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ſoincaré beſteht auf glatter Kapitulation
Die unterbrochene Fühlungnahme
verworrene Lage

Berlin, 12. September.
ben Pariſer und Londoner Meldungen, die hier ein
geht hervor, N Fühlungnahme zwiſchen
einerſeits und Paris und Brüſſel andererſeits ſtatt-

Geſtern abend noch glaubte man feſtſtellen zu
daß dieſe Pourparlers und das ging ja auch aus dem
Dementi hervor in vollem Gange ſind. Jm letzten
e ſcheinen nun aber Dinge eingetreten zu ſein, die
jurchaus möglich erſcheinen laſſen, daß dieſe Fühlung-
jäh unterbrochen iſt.
en der Koalition naheſtehenden Kreiſen und auch in der
ng ſelbſt hegte man gerade in den letzten Tagen einen
ſſen Optimismus. Man hoffte ſcheinbar, daß ein
iß zwiſchen Paris, Brüſſel und Berlin in der Frage
hen Widerſtandes zuſtandegebracht werden könnte. Man

verlin bereit, weitgehende Konzeſſionen zu
gonzeſſonen, die über die Bedingungen des
iller Vertrages hingusgingen. Aber es
i und das war vorauszuſehen als ob Poincaré
t verlangt und die glatte Kapitulation Deutſchlands

halb der Regierung waren beſtimmte Vor-
ausgearbeitet worden. Reichskanzler Dr. Streſemann
je urſprünglich, dieſe Vorſchläge in ſeiner heutigen Er
ekanntzugeben. Ob es dazu kommen wird, möchten
Lage der Dinge jetzt ſtark bezweifeln. Jn poli

dreiſen erzählt man ſich, daß die Regierung bereit war
h über die Artikel des Verſailler Vertrages hinaus

Vieſer ſieht bekanntlich vor, daß für die Forderungen
nſeite nur der Beſitz des Reiches und der Länder haft-
zht werden kann. Man iſt aber innerhalb der Regie

zneigt, den Alliierten ſogar ſeine Hypothek auf
utſchen Privatbeſitz einzuräum en. Wenig-
I folgender Plan ernſthaft erwogen worden ſein.
niliche deutſche Unternehmungen geben 830 Prozent
Aktien heraus. Dieſe Aktien werden der Repara-
lonmiſſion übergeben. Die Alliierten ſetzen
neuen Ausſchuß zuſammen; er hat die Aufgabe, eine
inale Anleihe aufzutreiben, die durch die ausgelieferten
n Aktien garantiert werden ſoll. Der Anleihebetrag ſoll
harationszwecke verwandt werden.
h dem Verlaufe der Geſpräche, die in Berlin und Paris
lezten Tagen zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Per
ten ſtattgefunden haben, halten wir es für durchaus
uß Dr. Streſemann in ſeiner heutigen Rede dieſen

m nicht bekanntgeben wird. Es heißt aber, daß
t beſtanden hat, dieſen Vorſchlag zur Erörterung zu

hin Virtſchaftskreiſen beurteilt man die Lage außer-
ntlich peſſim iſt iſch. Man ſagt, daß ſie noch nie
twvorren geweſen iſt wie gerade in dieſen Tagen.
n tauchten auch alle möglichen Kombinationen über die
ung des Botſchafterpoſtens in Paris auf.

ige kann ſchon deswegen nicht akut ſein, weil vorläufig
ſt zu überſehen iſt, wann und wie der Ruhrkonflikt be

ſeitigt werden ſoll. Jn politiſchen Kreiſen nennt man ſchon ſeit
langem Dr. Wirth als Kandidaten für den Botſchafterpoſten,
womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß die Ernennung in
Bälde zu erwarten iſt.

Eine amtliche franzöſiſche Ableugnung
Paris, 11. September.

Offiziell wird mitgeteilt: Der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin hatte in den letzten Tagen und noch geſtern Unter
haltungen mit Reichskanzler Streſe mann. Es iſt not-
wendig, feſtzuſtellen, daß im Verlauf dieſer Unterhaltungen
kein Vorſchlag von der Reichsregierung formuliert wurde
und formuliert werden konnte, da der paſſive Widerſtand im
Ruhrgebiet noch nicht aufgehört hat und die franzöſiſche
Regierung ihren Standpunkt aufrechterhält,
daß die Aufgabe dieſes Widerſtandes allen Ver-
handlungen, vorausgehen muß. Eine andere in derfranzöſiſchen Preſſe veröffentlichte offiziöſe Note formuliert die
Berliner Vorgänge etwas anders. Sie erklärt zwar auch, daß die
deutſche Regierung kein Angebot gemacht habe, da der paſſive
Widerſtand noch nicht eingeſtellt ſei, fügt jedoch hinzu, man
könne annehmen, daß bei den Beſprechungen de Margeries mit
Reichskanzler Streſemann ein Meinungsaustauſch über die all
gemeine Lage ſtattgefunden habe.

Pertinax für direkte Verhandlungen
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 12. September.
Zu den franzöſiſch- deutſchen Beſprechungen

ſtellt Pertinax im „Echo de Paris“ feſt, daß die gegenwärtige
Lage des Reiches mit den Ereigniſſen, die ſich vom September
bis Oktober 1918 abſpielten, eine überraſchende Aehnlichkeit auf
weiſen. Er ſchreibt: Das Reich wurde in dieſem Augenblick ge
zwungen, mitten im revolutionären Wirrwarr die Waffen
niederzulegen, weil es ſeine Waffenſtillſtandsangebote
endlos hinausgezögert hatte. Bis jetzt läßt alles davauf ſchließen,
daß dieſe in allen Einzelheiten wieder vorkommen wird. Die
Anſtrengungen der Reichsregierung, mit einem Finanz-
programm zuſtande zu kommen, können durchaus mit dem
a wand der deutſchen Truppen im Sommer 1918 verglichen
werden.

Für die franzöſiſche Politik werde die Entſcheidungs-
ſt un de anbrechen, meint Pertinax weiter, auf die man in
Frankreich ſeit dem 11. Januar gewartet habe. Pertinax
fragt, ob Frankreich gerüſtet ſei, aus dieſem Sachverhalt den
größten Vorteil zu ziehen. Er fährt dann fort: Ohne
Zweifel, ſoweit die Hauptgeſichtspunkte unſeres Programms in
Frage kommen. Wir wollen ein dauerndes, großzügiges
und produktives Reparationsſhyſtem begründen
und beabſichtigen dabei, von den Pfändern auszugehen, die wir
in die Hand nahmen. Wir wollen ebenfalls den Artikeln 42, 48
und 47 des Friedensvertrages, die die dauernde Ent-
militariſierung des linken Rheinufers und einer
Zone von 30 Kilometern auf dem rechten Rheinufer vorſehen,
Geltung verſchaffen, doch tauchen da verwickelte Fragen auf, wenn
es ſich um die Anwendung von Fall zu Fall handelt.

ücktritt der thüringiſchen Regierung
iſſon des Kabinetts Hröhlich

Weimar, 12. September.
dem im Landtage ein Mißtrauensantrag der

Parteien mit 30 gegen 22 Stimmen der V. S. P. D.
lommen warx, erklärte Staatsminiſter Frölich den
titt der Regierung. Jn einem weiteren Antrage
hteparteien auf Auflöſung des Landtages wird in der
Sitzung beraten werden.

Weimar, 11. September.
der fiebenten Abendſtunde wurde das Schickſal der Thü
„ialiſtiſchen Regierung beſiegelt: Die Kommuniſten
ühten den Antrag der bürgerlichen Fraktionen, ſo daß
enderer Weg für das Kabinett mehr übrig blieb, als
Rücktritt zu erklären. Wer die tommuniſtiſche

jüngſten Tage verfolgte, dem mußte es klar ſein, daß
werben der Sozialdemokraten um ihre linken Genoſſen
mädigen Widerſtand ſtoßen mußte. Darüber beſtand auch
n der heutigen Sitzung kaum mehr ein Zweifel, als der

itenführer Tanner der Regierung klipp und klar er-
t er mit allen Mitteln auf ihren Sturz hin
en werde, wenn ſie nicht ſeine Bedingungen annehme.

tiger Regierung jedoch ließ ihre Hoffnung, ihrem Sturz
zu entgehen, bis zum letzten Augenblick nicht fahren.
7 ſich wohl gegen die Angriffe der Kommuniſten, be

immer und immer wieder, ſie eine ehrliche Ar
l getrieben habe und es nicht an ihr, ſondern nur

muniſten gelegen habe, daß dieſe beiden meiſt ſo lieb
a Genoſſen Nicht Hand in Hand an den Aufbau des
Wäringer Staates gehen konnten.

Rede

er in der Vormittaasſitzung hielt, war diplomatiſch ſo

fein gehalten, daß den Kommuniſten immer noch der Weg ins
gemeinſame Kämmerlein freigelaſſen wurde. Ja der ſozial-
demokratiſche Sprecher verſprach den Kommuniſten warm in die
Hand, daß man ihre Bedingungen Satz für Satz durchleſen und
prüfen wolle, das hieß: Zu irgendeinem Kompromiß werden
wir ſchon kommen, haltet nur die Stange für uns! Aber die
Kommuniſten, denen ihr Genoſſe Koenen aus dem Reichstage
perſönlich ſoufflierte, ließen ſich nicht in ihrer Abſicht be
irren, wenn auch ſelbſt in tragiſcher Lage, dieſer „Bourgeoiſie
regierung“ den Todesſtoß zu verſetzen. Der Abgeordnete Tanner
erklärte, daß er dies ſchon bei den Etatsberatungen getan hätte,
wenn ſeine Fraktion die verfaſſungsmäßig nötige parlamenta-
riſche Stärke beſeſſen hätte.

Nach einer ungemein lang hingezogenen Debatte, in
deren Verlauf die Regierung zu ungezählten Malen verſi-herte,
daß ſie das Beſte gewollt habe (vielleicht um der böſen
Kommuniſten Herz zu erweichen), unterſtützten die Kommuniſten
denn auch den Antrag der bürgerlichen Fraktionen, worauf
Staatsminiſter Fröl ich im Namen ſeines Kabinetts den Rück
tritt der Regierung erklärte, die bis zur Neuwahldie Geſchäfte weiterführen wird. Durch den weiteren Antrag der
bürgerlichen Fraktionen auf Auflöſung des Landtages
ſteht auch deſſen Schickſal auf dem Spiele. Wir glauben ſogar
damit rechnen zu können, daß die Kommuniſten, die den heutigen
Tag als willkommene Gelegenheit zur Wahlpropaganda benützten
und davon einen ſicheren Erfolg erwarten, auch dieſen Antrag
mit unterſtützen.

die der ſozialdemokratiſche Fraktionsvorſihende Dollar 12 Uhr: 120000000

Fühlungnahme
Die feindliche Preſſe iſt voll von Nachrichten eingehen

der Natur über Beſprechungen. Unterhaltungen und Ver
handlungen zwiſchen Berlin und Paris. Es hat gar keinen
Sinn, den Einzelheiten dieſer Mitteilungen nachzugehen,
denn es vermiſcht ſich da Wahres mit Unwahrem, Mögliches
mit Unſinnigem, und es bleibt als feſtſtehend nur zurück,
daß eine Fühlungnahme im Gange iſt. Wenn auch der
franzöſiſche Botſchafter Herr de Margerie wiederholt bei
dem Reichskanzler Streſemann erſchienen iſt, ſo iſt das noch
kein Beweis dafür, daß die Fühlung von Paris ausgeht,
ſondern wir haben leider mehr als einen Grund, anzu
nehmen, daß dieſe Fühlungnahme recht einſeitig und be
dauerlich überhaſtet durch Berlin erfolgt, und daß Herr
de Margerie ſeine Aufgabe in nichts anderem erblickt, als
Herrn Streſemann und ſeinen Miniſterkollegen, wie der
Volksmund ſo draſtiſch ſagt: „die Würmer aus der Naſe
zu ziehen“.

Die Erfahrungen der Waffenſtillſtandsverhandlung
haben uns gelehrt, daß die Herren Diplomaten der Gegen
ſeite Meiſter in dieſer diplomatiſch erſprießlichen Tätigkeit
ſind, während wir zu unſerem eigenen Bedauern unſerem
Unglauben Ausdruck geben müſſen, daß Herr Dr. Streſe
mann trotz ſeiner ſonſt bewieſenen taktiſchen Fähigkeiten
dieſen Unterhaltungsgegnern nicht viel mehr gewachſen iſt,
als es Herr Erzberger war. Jedenfalls das, was bisher an
pſychologiſcher und preſſetechniſcher Vorbereitung für dieſe
Fühlungnahme von den Beauftragten des neuen Kabinettes
unternommen worden iſt, war mehr als kläglich und hat
dazu geführt, daß die deutſche Regierung bei ſolchen, vorerſt
noch unverbindlichen Unterhaltungen von vornherein in
eine ungünſtige Stellung manövriert iſt. Es ſcheint, als
ob Herr Dr. Streſemann bei der Wahl ſeiner wichtigſten
Mitarbeiter in der Reichskanzlei und in der Preſſeabteilung
nicht gerade eine ſehr glückliche Hand bewieſen hat, ganz ab
geſehen davon, daß bei der ſtarken Beteiligung der
Sozialiſten am Kabinett und ihrem überragenden Einfluß,
der ſich jetzt deutlich greifbar in der Wendung unſerer
Außenpolitik zeigt, es für angebracht halten müßte, wenn
eine der führenden Mittler zwiſchen Regierung und Oef
fentlichkeit ein Sozialiſt wäre, der den Anteil der Sozialiſten
an der Verantwortlichkeit vor der Oeffentlichkeit zu vertreten
hätte. Da die Koalitionsparteien den Reichstag trotz der
deutſchnationalen Aufforderung offenbar nicht zuſammen
treten laſſen wollen, ſo hat die rote Mehrheit im Kabinett es
leicht, ihre Politik zu verfolgen, während der volkspartei-
liche Kanzler für alles und jedes die Verantwortung trägt.

Wenn nicht die Umſtände, die den Sturz Cunos be
gleiteten, ſo unſchön und unerquicklich geweſen wären, es
müßte einem um die Perſönlichkeit Streſemanns leid tun,
der einmal von einem großen Teil des rechtsgerichteten
Bürgertums begeiſtert und wie es ſchien, nicht ohne Be
rechtigung als Führer anerkannt wurde, und der jetzt von
dunklen Kräften auf einen Weg gedrängt iſt, der hinunter
führt. Darauf, daß ihm von rechts ein Halteſeil zugeworfen
wird, ſcheint er keinen Wert mehr zu legen oder legen zu
dürfen. Jn der Tat ſcheint er bereits der Gefangene ſeiner
roten Koalitionsfreunde zu ſein. Der hetzeriſche und wüſte
Kampf, den die „Nationalliberale Korreſpondenz“ gegen die
Deutſchnationale Partei und ihre Steuerbedenken geführt
hat, läßt die Erinnerung an den Kampfruf Dr. Wirths:
„Der Feind ſteht rechts“, wieder aufleben und zeigt, daß
im eigenen Parteilager des Reichskanzlers eifrig Hände an
der Arbeit ſind, ſein rotes Gefängnis möglichſt feſtzu
mauern.

Der noch zum Teil aus der Wirthära ſtammende Be
amtenſtab der Reichskanzlei und der Preſſeabteilung trägt
natürlich ſeine Steine zu dieſem Bau herbei. So geſchieht
es, daß der Kanzler ſeine Mittwochrede vor einer Auswahl
von Preſſevertretern hält, unter denen ſich die Vertreter der
nationalen Preſſe in einer ganz hoffnungsloſen Minder
heit befinden. Jn der Hauptſache iſt nur die Berliner Preſſe
geladen und vornehmlich die Vertreter der großen
Defaitiſtenblätter der Provinz, während die nationale Pro
vinzpreſſe anſcheinend völlig übergangen wurde. Der Er
folg einer ſolchen Auswahl liegt auf der Hand. Die Mit
teilungen des Kanzlers werden der deutſchen Oeffentlichkeit
mit typiſch „Berliner“ Färbung ſerviert, und das Echo,
das als erſtes aus der deutſchen Oeffentlichkeit zurückſchalt,
und weil es das erſte iſt, als einzigſtes ins Ausland dringt,
wird ein begeiſtert zuſtimmendes ſein. Niemand im Aus
lande wird ſich die Mühe geben, nachzuprüfen, ob es nicht
durch dieſe Umſtände geradezu verfälſcht worden ſſt. Jn
Frankreich zumal wird man aus dieſem Echo ſchließen daß
die Dinge in Deutſchland bereits nach beſten Wünſchen ge



e

kabinett durchzuſetzen.

diehen ſind, und man ſomit gar keinen Anlaß hat, die Füh
lungnahme, die Herr Streſemann ſo eifrig erſtrebt, irgend
wie freundlich und entgegenkommend zu geſtalten

Streſemanns Totengräber
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 12. September.
Der Berliner Korreſpodnent der „Daily Mail“, deſſen

Meldungen ſeit einigen Tagen in der franzöſiſchen Preſſe großes
Aufſehen erregen, glaubt zu wiſſen, daß Stre ſemann heute
abend in ſeiner Rede der franzöſiſchen Regierung eine 30pro
zentige Beteiligung an den Aktien aller deutſchen Jn
duſtriezweige vorſchlagen werde. Der Korreſpondent findet unter
den Führern der deutſchen Sozialiſten wachſende Unzu
friedenheit mit der Streſemannregierung, der man eine
viel zu kapitaliſtiſche Einſtellung zum Vorwurf mache. Es ſeien
Strömungen im Gange, die Demiſſion Streſemanns
durch den Austritt der r aus dem Koalitions-

e rer dieſer Bewegung verfolgendas Ziel, eine lediglich aus Sozialiſten und Vertretern be e

werkſchaftsvereine beſtehende Regierung zu bilden unter An
nahme nachſtehenden Programms:

1. völlige ſofortige und unverhohlene Beendides Ruhrkonfliktes; vor aus
ſofortige und offene VerhandlungenFrankreich und Belgien; mit

3. Beſchlagnahme der Sachwerte
Steuerzwecken;

4. Auflöſung der Reichswehr.
Die engliſche Preſſe zur KRuhrfrage

(Eigener Drahtbericht.)
D Aen London, 12. September.

ie engli Blätter widmen plötzlich ihre Aufmerkſamkeitder Ruhrfrage, deren Kriſis eine Eiſen c
bar mache. „Daily Telegraph“ erklärt offigiös, die Ein
ſtellung des offiziellen Widerſtandes würde die
Neuprüfung einer völlig veränderten Lage bedingen, wobei ge
wiſſe engliſchfrangöſiſche Schwierigkeiten weiter beſtänden. Die
„Morning Poſt fordert natürlich eine ſchleunige Verſtändigung
mit Frankreich während der Mancheſter Guardian aus
geſprochen peſſimiſtiſch urteilt und ſogar bezweifelt, ob eine
internationale Kommiſſion zur Prüfung der Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands noch einen Zweck habe. Das Blatt befürchtet, die

engliſche Regieru e die Dinge ſt i ipk. nung laſſ ge ſteuerlos auf eine Klippe
Die Sühneaktion der griechiſchen glotte

Paris, 12. September.
Nach einer „Havas“ Meldung aus Athen hat die griechiſche

Regierung der Botſchafterkonferenz eine Note überwieſen, in
der gebeten wird, daß der Zeitpunkt der Ankunft der alliierten
Seeſtreitkräfte in Griechenland ſobald als möglich feſtgeſetzt
wird, und daß das Eintreffen zu einem möglichſt bal-
digen Zeitpunkt erfolgen möge, damit die in der Note der
Botſchafterkonferenz an die griechiſche Regierung beſtimmten
Förmlichkeiten mit möglichſter Beſchleunigung ſtattfinden können.

Paris, 12. September.
Nach Meldung des „Jonrnal“ aus Athen iſt die griechi

ſche Flotte, die ſich zwecks Vermeidung der Berührung mit
den italieniſchen Schiffen nach Volo zurückgezogen hatte, nach
Phaleron abgefahren, um dort die alliierten Kriegs
ſchiffe, denen ſie die Ehrenbezeugung erweiſen muß,
zu erwarten.

2

zu Einkommen und

(Eigener Drahtbericht.)
London, 12. September.

Der hieſige Geſandte Griechenlands begab ſich geſtern auf
das Foreign Office und teilte mit, daß ſeine Regierung beab
ſichtige, von heute ab einige der Griechenland von der Bot-
ſchafterkonferenz auferlegten Bedingungen auszu
führen. Man glaubt, daß es ſich um den Ehrenſalut
der griechiſchen Flotte in Anweſenheit der britiſchen
und der italieniſchen Kriegsſchiffe im Hafen von Piräus ſowie
um die Gedächtnisfeier zu Ehren der ermordeten italieniſchen
Miſſionsmitglieder handelt.

„Armut“
Ein Trauerſpiel von Anton Wildgans

Die Erſtaufführung im Stadttheater Holle.
Es bleibt etwas Ungelöſtes und Unerlöſtes, etwas Unbefrie-

digtes und Unbefriedigendes, etwas Rätſelhaftes und Fremdes
zurück im Schauenden und im Hörenden. Auch nach des Dichters

„Armut“. Aber das iſt ja das Charagkteriſtiſche an
einem Schaffen, dieſes ſeltſame Gemiſch von Kunſt und Dilet-

tantismus. Darüber hilft ſelbſt die auf ſtärkſte Bühneneffekte
und affekte eingeſtellte Technik des ehemaligen Leiters des
Wiener Burgtheaters nicht hinweg.

Gewiß, auch Wildgans iſt nach eigenen Bekenntnis
das allgemein Menſchliche Gegenſtand der Kunſt. Jndeſſen in
anderer Weiſe als e Goethe oder Hebbel. Wenn die in ihren
Dramen und deren Charakteren das allgemein Menſchliche ver-
körpern, dann ſchöpfen ſie aus einem tiefen Born ureigener Er-
fahrung und Empfindungen, geben gewiſſermaßen ſich ſelbſt
wieder. Wildgans hingegen gibt mehr oder minder nur Thypen.
Und die ertöten nach einem bekannten Ausſpruche das eigentlich
dramatiſche Leben.

Daher denn wohl auch das Fehlen jeder Beifallsäußerung
des gutbeſuchten Hauſes während und nach der geſtrigen Auf-
führung.

Das Motto und Motiv:
Stunde der Heimkehr aus Verworrenheit,
Gegrüßet ſeiſt du, du biſt voll Gnaden.
Genug erklang der eigne Widerſtreit,
Verliebtheit, Sehnſucht nach erhöhtern Pfaden.
Will wieder, wie ein Kreuz, der Menſchheit Leid
Auf meines Liedes ſtarke Schultern laden.

Das Milieu:
Die Armeleute-Krankenſtube. Der ſtille, genügſame, ſter-

benskranke kleine Beamte. Die unzufriedene, liebloſe Mutter.
Die leidenden und liebenden Kinder: Gottfried, ein geiſtig über
reifer Gymnaſiaſt voll hymniſcher Begeiſterung, Maria, ein
braves, zu jedem Opfer bereites Mädel. Dazu der reiche, be
gehrende Zimmerherr, ein leichtlebiger Studioſus der Medigzin.

Die Tendenz: „Herzen werben, die ſonſt für die Armut

verhärtet ſind. 4Dieſe Aufgabe wird in einer ſachlichen Weiſe gelöſt, nament
lich durch den verſöhnenden Ausklang des Stückes: Verſöhnung
der Kinder mit ihrer Mutter nach des Vaters Tode.

Adolf Wildgans ſtellt an die Spielleitung gewiſſe Anforde
xungen. Seine Technik, nicht zu Unrecht als eine Mixtur von

i

Muſſolini für direkte Verhandlungen mit
Südſlawien

(Eigener Drahtbericht.)
Mailand, 12. September.

Muſſolini betonte bei ſeiner Rückkehr nach Rom, daß die
Gerüchte von einer franzöſiſchen Vermittlung in der
Frage von Fiume dementiert werden müßten. Jtalien
müſſe dieſe Angelegenheit mit Südſlawien direkt regeln
und könne keine Vermittlungsverſuche annehmen.

Die Bezüge der Reichsarbeiter
Berlin, 12. September.

Auf Grund der geſtern im Reichsfinanzminiſterium mit den
Spitzenorganiſationen geführten Verhandlungen über die
BVezüge der Reichs arbeiter in der Woche vom 9. bis
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Anleihedes Deutſchen Reiches.

Zeil reis 100 beiOeviſeneinzahlungen 95
Das kleinſte Stück 1 Oollar.

Zeichnungen können bei der Reichs
bank und bel den im proſpekt ange
gebenen Stellen ſowie bei dieſen
durch Vermittlung ſämtlicher Banken,

Bankiers, Sparkaſſen und Kredit
genoſſenſchaften bewirkt

werden.
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legung einer vorläufigen Lohnmeßzahl von 5500 für die lau-
fende Woche wird am Freitag eine Abſchlagszahlung ge-
leiſtet. Endgültig wird die Lohnmeßzahl für die laufende Woche
am Donnerstag vereinbart und der hiernach über die Abſtands
zahlung hinaus zuſtehende Betrag am nächſten Dienstag ge-
zahlt. Das Weitere iſt aus dem Reichsbeſoldungsblatt zu er
ſehen.

Nach Mitteilung des „Vorwärts“ wird das Reichsfinanz-
miniſterium zum 15. September eine weitere Erhöhung der
Ermäßigung für den Lohnabzug eintreten laſſen,
Es ſei beabſichtigt, die bisherigen ſteuerfreien Beträge zu ver-
doppeln, ſo daß z. B. künftig ein Einkommen von rund 170 Mil
lionen Mark pro Monat bei einem verheirateten Steuerpflich-
tigen mit zwei Kindern frei wäre.

Die Gründung der Goldnotenbank
Berlin, 12. Sept. (Privattel.)

Wie das „B. T.“ hört, werden im Laufe der nächſten Tage
zwiſchen der Reichsregierung, der Reichsbank und den Privat
banken Verhandlungen über die ſchleunige Durch
führung der vom Reichskabinett gefaßten Be-
ſchlüſſe über die Errichtungbank geführt werden. Die organiſche Verbindung der Gold
notenbank mit der Reichsbank iſt in der Form geplant, daß die

Realiſtik, Lyrik und Melodramatik gekennzeichnet, von reſpekt
loſen Leuten auch Kinotechnik genannt, bedarf einer individuellen
Behandlung, bedarf der Hand eines weiſe wägenden und wagen-
den Regiſſeurs. Die ganze Aufführung muß wie die eines Wede
kind auf Stimmung eingeſtellt ſein. Etwas Myſtiſches, Un
irdiſches, und doch wieder reales, pulſendes Leben muß von der
Bühne ausgehen.

Jntendant W. Dietrich arbeitete wieder recht geſchickt mit
Lichteffekten, die namentlich im vierten Akte den philoſophiſchen
Dialog zwiſchen dem ſterbenden Spuller und ſeinem Amtsvor-
ſtand, dem perſonifizierten Tod, wirkungsvoll geſtalteten. Jm
übrigen hätte dem geſtrigen Abend mehr Leben und vor allem
weniger Sentimentalität nicht geſchadet. Und ſei es ſchließlich
gegen den Willen des Dichters. Denn der formt ja ſein Werk
auch nicht immer nach den Geſetzen der pſychologiſchen Not

wendigkeit g.
Die Hauptgeſtalt des Stückes iſt unſtreitig der Sohn Gott

fried. Dieſe auf tiefſte Verinnerlichung angelegte Rolle Wolf-
gang Herrmann anzuvertrauen, der wohl das beſte Wollen
hat, aber noch ſtark im Entwicklungsſtadium begriffen iſt, war
meines Erachtens ein Fehlgriff. Luiſe Seſſing als Marie
war auf dem richtigen Platze. Elſe Strohm-Ambronnſtellte die Mutter, in der ſich der Begriff Verbitterung verkörpert,
recht überzeugend dar. Die ausgeglichenſte Leiſtung des Abends
bot Fritz Günzel als Poſtbeamter Spuller. Auch Alfred
Durra in der ſymboliſchen Rolle des Amtsvorſtandes war gut.

Wie ſchon eingangs geſagt: es liegt über dem Stück etwas
Rätſelhaftes, Unausgeglichenes. Und dieſe Stimmung lag über

dem ganzen Abend. -heim.
Der zweite Geiſtliche der Landesſchule Pforta, Studienrat

Dr. Rudolf Strothmann, hat einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor für orientaliſche Sprachen an die Univerſität Gießen
erhalten und angenommen. Er wird ſeine neue Tätigkeit mit
Beginn des Winterhalbjahres aufnehmen.

Freilegung der Kirche des Evangeliſten Johannes. Auf
dem Gelände des alten Epheſus haben die Griechen neuerdings
mit Glück verſucht die vom Kaiſer Juſtinian erbaute Prachtkirche
des heiligen Johannes wieder freizulegen. Wie der Leiter der
Ausgrabungen, Sotiriu, in den Bhzantiniſchenneugriechiſchen
Jahrbüchern berichtet, läßt ſich nun erkennen, daß die 120 Meter
lange, 60 Meter breite Kirche architektoniſch eng verwandt war
mit dem Markusdom in Venedig: eine kreugförmige Baſilika mit
fünf Kuppeln. Die Mitte des Baues, der aus dem Material
des nahen Artemistempels erſtellt war, nahm ein großes
Mauſoleum ein, das ſogenannte Grab des Evangeliſten Johannes.

Reichsbank einen erheblichen Teil des Kapitals der neu
übernimmt und ihr einen Teil ihres Goldbeſtandes zu
der Goldnotendeckung überläßt. Die privaten Kreiſe, die
der neuen Bank beteiligen, ſollen den veſtlichen Teil des g
gegen Deviſeneinzahlung übernehmen. Die auszGoldnoten ſollen zu einem hohen Prozentſatz a
und Deviſen und zu einem weiteren Teil durch Goſ
goldkreditfähiger Wirtſchaftskreiſe gedeckt werden.

Den Blättern zufolge wird Reichsfinanzminiſt
Hilferding heute im währungspolitiſchen Ausſchu
Reichswirtſchaftsrates nähere Angaben über die
dung der Goldnotenbank machen. Einer weit
formation des „B. T. zufolge werde ſich die Reichsre
bemühen, die Ausgaben des Reiches, beſonders
Ruhekredite, allmählich abzubauen, um auf dieſe
das Defizit zu vermindern. Außerdem ſoll das vo
rheiniſchen Gemeinden und Jnduſtrieunternehmungen in
Umfange ausgegebene Notgeld, mit dem ſich manche
finanziert hatten, während ſie die ihnen vom Reiche zu
fügung geſtellten Lohnkredite für Deviſeneinkäufe benußte
größter Beſchleunigung zur Einziehung gelangen.

Die Rückwirkung auf die Keichsbq
Berlin, 12. Septemh

Jn der geſtrigen Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſe
Reichseiſenbahnrates wurden die Rückwirkungen
die durch Schaffung einer Gold notenbank für die
bahn ſelbſt entſtehen werden. An dieſem Zeitpunkt w
auf den verſchiedenſter. Gebieten der Wirtſchaft h
Schlüſſelzahlen zwangsläufig in eine einheit
Schlüſſelzahl übergehen. Da die Reichsbahn in
Syſtem der Jndextarife für den Perſonenverkehr und
verkehr mit verſchiedenen Schlüßelzahlen arbeitet, müſ
eine einheitliche Schlüſſelzahl ertragen zu können, die 6
zahlen des Perſonen und des Gütertarifsz
ſtaltet werden, daß die verhältnismäßige Belaſtung der
Verkehrsarten von der gegenwärtigen nicht allzuſehr ge
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Dies Ergebnis läßt ſich erzielen durch Erhöhung Seite
Grundzahl für die Güter-tarife um 100 Prozen irdſtändige Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates erklärte ſich mun r wir
ſolchen Umgeſtaltung der Reichsbahntarife einverſtanden I nd Augu

Der Begriff Deviſenbank
Berlin, 12. Septemb die

Der HKommiſſar für Deviſenerfaſſungt d
Grund des S 24 der Durchführungsbeſtimmungen zur
nung des Reichspräſidenten über vom 7
tember 1923 (R. G. Bl. 1, S. 865) folgende Verord z Verban
erlaſſen:

s 1 Abſatz 1 der Verordnung auf Grund des Note ammiſtiſe
(Maßnahmen gegen die Valutaſpekulation) vom 8. Na
(R. G. Bl. 1, S. 275) wird außer Kraft geſetzt. Die auf
des S 1. Abſatz 1, Satz 2 dieſer Verordnung gen
Landesbehörde im Einvernehmen mit dem Reichswirtſ
miniſter als Deviſenbanken zugelaſſenen Perſonen oder Per
vereinigungen hören auf, Deviſenbanken zu
Deviſenbanken im Sinne der Deviſengeſetzgebung
Banken und Bankiers oder deren Zweigniederlaſſ
die Mitglied der an ihrem Sitz befindlichen Abrechnunggsſte
Reichsbank ſind. Die oberſte Landesbehörde kann im
ſtändnis mit dem Kommiſſar für Deviſenerfaſſung weitere
und Bankiers als Deviſenbanken zulaſſen. Deviſenbanke
nicht Mitglieder einer Abrechnungsſtelle der Reichsbank
dürfen ihre laufenden Geſchäfte mit Zahlungsmitteln oder
r in ausländiſcher Währung bis zum 20. September
abwickeln.

Zur Einſchränkung der Deviſenban
Berlin, 12. Septembe

Zur Verordnung des Kommiſſars für Deviſenerfaſſung
die Einſchränkung des Kreiſes der Der
banken bemerkt der „Vorwärts

Die Einſchränkung verfolgt hauptſächlich den zwe c
Deviſenmarkt durchſichtiger zu machen
Kontrolle zu vereinfachen. Bisher waren esBanken, die zuſtändig über ihre Deviſengeſchäfte an die J
beſchaffungsſtelle zu berichten hatten. Jetzt wird die
dieſer Banken auf 800 herabgeſetzt. Der 9
kommiſſar will dem Blatt zufolge ferner die Sperrung t
wiſſen unlauteren Elementen betreiben. Jn Berlin iſt
damit begonnen worden. Außerdem beabſichtige er die

einer Gokldnoten- zu weiteſtgehenden Auskünften heranzuziehen und vor
eine ſcharfe Nachprüfung der Handelskammerbeſcheinit

vorzunehmen.

An Jnſchriften aus römiſcher Zeit bis hinunter zu den
kritzeleien des 14. Jahrhunderts fehlt es nicht, auch ni
Reſten von Moſaiken, Wandmalereien und dergleicher
Spuren zeigen, daß die Kirche einſt ſchwer durch Feuer
hat. Vor dem Verfall diente ſie ſogar als Viehſtall. Di
grabungen werden fortgeführt.

st. Erforſchung der Helligkeitsſchwankungen der
Profeſſor Paul Guthnick, von der Sternwarte in
Neubabelsberg. bearbeitet den intereſſanten Plan
Schwankungen der Planetenſtrahlung die Helligkeitsſchwanl
ihrer gemeinſamen Lichtſpenderin, der Sonne, zu erkennen.
bedeutſamen Unterſuchungen in Vereinigung der photomet
und ſpektroſkopiſchen Methoden ſind erſt, ſo führte Gut
ſeiner Antrittsrede in der Berliner Akademie der Wiſen
aus, möglich geworden durch den großen Fortſchritt
praktiſchen Aſtrophotometrie, den die Phyſiker Elſter und
durch die Vervollkommnung der lichtelektriſchen Methode
bahnt haben. Die Einführung dieſer Methode in die
photometrie, die die Meßgenauigkeit mit einem t
Zehnfache brachte, erſ ein neues Arbeitsfe
ungeahnter Fülle der Probleme.die kleinſten Regungen und Webungen der Sterne, u
ſich nur in ihrer Helligkeit widerſpiegeln, erkennen m
verfolgen. Neben der ülchtelektriſchen ſoll aber auch n
elektriſche Methode in den Dienſt der Aſtronomie geſtel
Dieſe Verſuche verſprechen Erfolg dank der Unte t
Akademie und vermöge der großen optiſchen Mittel
Sternwarte demnächſt zur Verfügung ſtehen.elektriſche Methode Afaht im Gegenſatz zu der nur in

wirkſamen lichtelektriſchen die Geſamtſtrahlung des
Zum Sterben der Kulturſchicht. Jn

Krankenhaus iſt der weitbekannte und geſchätte
Maximilian Bern tufolge vollkommener
ernährung geſtorben. rn iſt als Herauh
Anthologien bekannt geworden, in denen er beſon t
des Ueberbrettls geſammelt hatte. Gerade in den r g
iſt ſein Buch De Lyrik ſeit Goethes Tode in m
lage erſchienen. n ſieht, wie einträglich ſie für

geweſen ſein S rhſDer ſchaffende Gerhart Hauptmann. Noch im He 4
Jahres ſollen zwei Bände „Geſpräche mit Gerhart Har
geſammelt und herausgegeben von Joſef Schapiro, rin
ein Vorabdruck mit Erinnerungen an Auguſt Forel w
lich des 70. Geburtstages Forels bereits in dieſen
öffentlicht werden. Des weiteren ſteht Hauptm ar
Lichtenſtein Drama Frau Minne vor der Voll

am

neue Dichtung Hauptmanns in Ottave rime, die der e
an verſtorbene Freunde gewidmet iſt, kührt den Namen
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Seigner verantwortet ſich
Berlin, 12. September.
ſächſiſche Miniſterpräſident
Aufenthalt in Berlin keine

rechung hat

des Reich begonnen. Jn derig des Reichswehrminiſters herrſcht die Meinung vor,
mers „Material“ gegen den Reichswehrminiſter nicht im
en gefürchtet zu werden braucht.

x das Ergebnis der Beſprechung wird ein amtlicher Be
t ausgegeben. Den zuſtändigen Stellen erſcheint es
myebracht, äheres darüber verlautbaren zu laſſen.

e ſächſiſchen Jnduſtriellen gegen die
ſächſiſche Regierung

Dresden, 11. September.
dem Vorwurf der Uebertreibung bei der Berichterſtattung

de Unruhen in Sachſen, den die Regierung öffentlich
den Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller er-
Pree“ ?vrt ſich dieſer in Ausführungen, an deren

es heißt:
e Verband iſt nicht geſonnen, fich in einer ſo wichtigen
hen Vorwurf bewußt irreführender Berichterſtattung ge
z laſſen, und er hat deshalb nicht nur dem ſächſiſchen
rium des Jnnern das Ergebnis ſeiner erneuten Feſt
en übermittelt, ſondern dieſes Ergebnis auch an das
iſterium des Jnnnern geſandt mit dem gleichzeitigen

ag, nunmehr von Berlin aus eine direkte Unter
ung der fraglichen Vorfälle durch Zeugenvernehmungen

Vege zu leiten, um auf dieſe Weiſe feſtzuſtellen, auf
Seite „Ueberängſtlichkeit oder bewußte Jrreführung“

ſuch wird er das geſamte Material über die Unruhen der
d Auguſttage in aktenmäßiger Darſtellung der Oef

lichkeit übergeben.

die kommuniſtiſche Vergewaltigung
der ſächſiſchen Arbeiter

Dresden, 11. September.
w Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller ſchreibt: Auf Grund
Preſſe veröffentlichter Berichte über den General Appell

muniſtiſchen ne über die ar 3igeipräſidenten Menke ausgeſprochene Drohungehe alle Arbeiter, die nicht freiwillig ſich dem
u anſchließen wollten, mit Gewalt aus den Wohnungen

m und mit dem blanken Bajonett zu dem Selbſt zu

und gegen die
ſtehende Vergewaltigung

Die Angſt vor Hitler
Eigener Drahtbericht.)

München, 12. September.
einer von den freien Gewerkſchaften veranſtalteten
ſſanmlung, in der der Reichstagsabgeordnete Vogel
hetg über die politiſche und wirtſ-haftliche Lage ſprach, kam

e von kommuniſtiſchen ren Tumult, der ſich dadurch ſteigerte, plötzlich der
eſcholl: Hitler kommt!“ Die dadurch verurſachte

legte ſich erſt, als bekannt wurde, daß ſich keine National
ſten im Saale befanden.

„J,S

urnen, Spiel und Sport
khwimmländerkampf Deutſchland Schweiz
I im vergangenen Jahre in Aroſa der erſte Länderkampf
hen den Auswahlmannſchaften der Schweig und Deutſchland
er Weiſe gelungen war, einigten ſich beide Parteien dahin,
ſückampf im Auguſt oder September ds. Js. in Karlsruhe
n zu laſſen. Jn dem damals nach vieler Mühe geeinigten
eigeriſchen Schwimmverband ſind jedoch inzwiſ neue

Statt ſich an dem Abkommen mit
geh W der weſtjeriſchen Gru dem Beſchluß gekommen, einenrlampf mit reich zu vereinbaren. Die oſt

jzeriſchen Klubs ſind jedoch mit dieſem Beſchluß keineswegs

zen eingetreten.

erſtanden und drängen auf Einhaltung des Abkommens mit
D. S. V. Die Beilegung der Differenzen iſt aber keines-
don heute auf morgen zu erwarten, ſo daß die Frage

pfes in dieſer Saiſon, die ja
n zu C vollkommen entfällt. Jm Jntereſſe der
aſeitigen Begiehungen wäre jedoch eine baldige prinzipielle

Angelegenheit ſehr erwünſcht.

Erfolgreiche Reiter
n

ham
bereits

rovinz, an zweiter Stelle von O
fenberger mit 41, Huguenin mit 85, Reiß und

deutſchen Volkes enthüllt.

des

29, W. Tarras mit H. Schmidt mit 283, M. Schmidt und
icke mit je 21, Staudinger mit 20, Zimmermann mit 19,

E. Krüger mit 18, Torke mit 17 und F. Kaſper und Ludwig mit
e 16 erfolgreichen Ritten. Sehr offen iſt die Situation noch bei

n Hindernisjockehs. Hier führt Kukulies mit
18 Siegen vor Edler und Bismark mit je 17, V. Seibert mit 15,
Oertel mit 14, Borowſki und Klapper mit je 18, F. Lüder mit 12,
Pfeiffer mit 11, Unterholzner, A. Stolpe, Ehnert und Roſe mit
je 10 Erfolgen. Bei den Herrenreitern iſt Herrnv. Herder das Championat ſchwer zu nehmen. Der tüchtige
Reiter kehrte bisher 27mal als Sieger zur Wage zurück. Gefähr-
lich könnte ihm nur noch v. Eckartsberg werden, der 20 Siege zu
verzeichnen hat. Lt. Staudinger folgt mit 15, u v. d. Bott
lemberg mit 14, v. Borcke mit 18 und v. Falckenhauſen mit 12 ge-
wonnenen Rennen.

Neues vom Reunſport
Die Karlshorſter Oktoberrennen, die den Höhepunkt der

deutſchen Hindernisſaiſon bringen, gelangen jetzt zur Aus
ſchreibung. Die ſechs Tage umfaſſende Schlußveranſtaltung am

8., 11., 16., 18. und 24. Oktober wartet mit ſo wertvollen
Entſcheidungen wie Großes Hürdenrennen über 4000 Meter,
HeldenGedächtnisrennen über 4000 Meter, Haupt Hürdenrennen
für Dreijährige über 3000 Meter, Großer Preis von Karlshorſt
über 6500 Meter, Jagdrennen der Dreijährigen über 83600 Meter
und Parforce-Jagdrennen über 7590 Meter auf.

Die Deutſche Meiſterſchaft im 50-Kilometer-Gehen. Die
Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik bringt durch den Mittel
deutſchen Verband am Sonntag, den T. Oktober, die diesjährige
Meiſterſchaft von Deutſchland im 50KilometerGehen zur Aus
ſchreibung, die von HähnelJlversgehofen zu verteidigen iſt. Der
Start befindet ſich auf dem Sportplatz in Leipzig Lindenau,
von wo die Teilnehmer auf einem Rundwege zum Ausgangs-
ort zurückkehren. Meldungen ſind durch die Landesverbände bis
zum 24. September an die Geſchäftsſtelle der D. S. B., München,
Romanſtraße 67, zu richten.

Deutſcher Fußballſieg in Spanien. Der Turnverein 1860-
7 konnte e e gegen den Gymnaſticklub

cig mit 2: ich geſtalten.Die Wiener Futrall- Stadtemannſchaft, die am 23. Sep

tember im Deutſchen Stadion zu Berlin gegen die Repräſen-
tativen der Reichshauptſtadt antritt, ſteht noch nicht endgültig
feſt. Da am gleichen Tage in Budapeſt der Länderkampf Oeſter
reich Ungarn ſtakttfindet, den Koppehel Berlin eingeladen
worden iſt zu ſchiedsrichtern, werden einige in Wien weilende
Ausländer die Wiener Mannſchaft gegen Berlin verſtärken. Vor
geſehen ſind die beiden ganz hervorragenden Stürmer Schaffer
und Kalman Konrad, zwei gebürtige Ungarn.

Berliner Boruſſia-Tennisturnier. Die Entſcheidungsſpiele
im Herreneinzel- und Damenſpiel brachten am Montag den
Höhepunkt des Boruſſiaturniers. Altmeiſter Heim war wieder
in glänzender Form und ſchlug Hoppe 6:0, 6:2, 6:3 aus dem
Felde, e Wer Fr. de l das Damenſpiel leicht 6:1, 6:8

Neppach an ſich ſte.de VollblutAuktion in Hoppegarten. Von den 23 am Frei
zur Auktion angemeldeten Pferden kamen nur vier zum Ver
Der Dresdner Sportmann O. Hantke erſtand für 4,6 Milliarden
Leonidas und brachte weiterhin Buran, Opoſſum und Perlen-
taucher in ſeinen Beſitz. Der 2 jährige Robert v. Rivoli-Larnak
Laß wurde von Hr. JoachimsthalBerlin 7 2,2 Milliarden und
der bisher faſt ausſchließlich in der Halbblutzucht benutzte Be
ſchäler Herrenmeiſter von G. Schulze für 1,5 Milliarden er

Döllnitz verkauft. Das beſte deutſche Springpferd, Döll
nitz, zweimalige Siegerin des Hamburger Springderbys, iſt von

h n an r e ääh v R.ville auft worden, in letzter ideutſchen Halbblutrennen reitet. e

Boom Bücherttſch
Die neuen Steuergeſetze vom 11. Auguſt 1923. RheinRuhr

Abgabe, Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körper
ſchaftsſteuer, Betriebeſteuergeſetz, Steuerzinsgeſetz. Textausgabe
mit Anwendungen, Durchführungsbeſtimmun und Erlaſſen
von Oberregierungsrat a. D. Dr. jur. iedri Erler,
Weimar, und e r Dr. Fritz Koppe, Hauptſchriftleiter
der Deutſchen Steuer-Zeitung“, Berlin. Grundpreis 4 M.,
155 Seiten 1923 Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde, Fach
buchhandlung für Steuerliteratur, Berlin O 2.

Deutſchlands Zukunft im Geſetz kosmologiſcher Entwicklung
von Perht Shou. Werdende Wiſſenſchaft Bd. 5, 1928, 8* 308 S.
Gg. 3. Phyvamidenverlag Dr. Schwartz u. Co., BerlinChar
lottenburg.

Aus der Bibel, aus kabbaliſtiſcher Weishett, aus der Edda,
aus Sterndeutung und irdiſcher Weisheit, aus Schopenhauer,
Goethe Nietzſche und Richard Wagner kriſtalliſiert Peryt Shou
verblüffende, aufſchlußreichſte Be r zu einem z W
das uns nicht nur die r twendigkeiten des Welt
krieges und mancher ſeiner Einzelheiten deutlich erklärt, ſondern
uns auch weiterhin die Zukunft der deutſchen Seele und des

Hiey wird uns in einer Art um
ſſenſten Bekenntniſſes gezeigt, wann wir auf die Wende der
egen wärtigen Mißwende hoffen dürfen und wie wir ſie heran

reifen helfen können, wenn wir einmal erkannt haben, in welcher
Weiſe hier Gewaltiges heranveift.
Felix Hopf, der verhinderte Bräutigam. Humoriſtiſcher Roman

von Kapl Eſcher. Mit buntem Umſchlagbild von Profeſſor
Rößner. (Berlin, Dr. Ehsler u. Co., A.-G.) Geheftet Grund
zahl 3, gebunden 65.

Das tige Berlin,

immer wieder ſo zu neuen La

Heute morgen 11 Uhr entsehliet zanft nach kurzer sehwerer
Krankheit unsere liebe Mutter, Sehwiegermutter und Großmutter

frau Anna Fehlhauer
in 71. Ladensjahro.

Sehwoitseh, don 11. September 1023.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Tranerfeier Freitag naedm. 8 Uhr vom Trauerhause.

vehlheeeeeeeeeee
ſen Anzeigen aller Art Uefert Ausserst preiswert

Buch u. Kunstaruckerel Otto Thielr
alle a. S., Leipzigerstr. 61/82.

Aus Mitteloerctſrhlano
Wer iſt haftbar

Ein Badeunnfall auf dem Schulausflug und Haftung
des Preußiſchen Staates.

F (Kachdruck verboten.)Am 8. Juli 1920 unternahm der Lehrer M. in Falken
berg mit ſeiner Klaſſe einen Schulausflug, der einen überaus
traurigen Abſchluß fand. Als die Kinder an dem heißen Tage an
die Elbe gekommen waren, erlaubte der Lehrer ihnen das
Baden und bezeichnete am Strand durch Striche im Sande die
ſeitlichen Grenzen der Badeſtelle. Jm Waſſer verlor die
i8jährige Schülerin Jerzowska aus Falkenberg die Ueberſicht
über die Badegrenge und geriet an eine abſchüſſige Bodenſtelle.
Als das Mädchen in den Wellen verſank, verſuchte ihr Lehrer,
der mit Hemd und Hoſe bekleidet am Strand das Baden über
wachte, ſie zu retten, wurde jedoch von dem Mädchen umklammert
und am Schwimmen verhindert, ſo daß er mit ihr unterging.

Für den Tod ihrer Tochter macht die Klägerin den
Preußiſchen Staat verantwortlich. Jn Betracht komme
der Schaden, der durch die Entziehung des Rechts auf Unter-
halt entſtanden iſt, das die Mutter gegen die Tochter gehabt
haben würde.

Alle drei Jnſtanzen Landgericht Tor gau, Oberlandes
gericht Naumburg und Reichsgericht haben zu
Gunſten der Klägerin entſchieden und den Preußiſchen
Staat verurteilt, ihr den n zu erſetzen.

Das Urteil gründet ſich auf das Preußiſche Staatshaftungs
(1. Auguſt 1909 14, Mai 1914). Der Lehrer hat bei dem

usſuchen der Badeſtelle und dem Ueberwachen des Badens auf
dem Schulausfluge, den er auf Anordnung der höheren Schul-
behörde unternommen hatte, in Ausübung der ihm anvertrautenöffentlichen Gewalt gehandelt. Dabei ſt er bei Prüfung der

Grundverhältniſſe und dem Ausſuchung der Badeſtelle nicht mit
der erforderlichen Sorgfalt verfahren. Das eigene Verſchulden
der Schülerin durch das Ueberſchreiten der im Waſſer nur un
ſicher erkennbar geweſenen Badegrenze kommt gegenüber dem
Verſchulden des Lehrers nicht in Betracht.

Gräfenhainichen, 11. Sept. (Durch Leichtſinn
tötet.) Der 19jährige Buchdrucker Otto Prätorius aus Me
ſcheide wurde von einem aus entgegengeſetzter Richtung kommen
den Zuge erfaßt und ſofort getötet. Er hatte auf der
Station das Ausſteigen verſäumt und war aus dem Zuge ge
ſprungen.

Schlotheim, 11. Sept. (Diebe im Waſſerwerk.) JnSchlotheim machte man die Wahrnehmung, daß die Waſſer-
leitung verſagte. Bei Erforſchung der Urſache ergab ſich,
daß Diebe in das Waſſerwerk eingebrochen waren. Von dem
Motor hatten ſie mehrere Magneten und Treibriemen
entwendet.

Jlmenau, 11. Sept. (Neu begründete Zwangs-
innung.) Da ſich bei der Abſtimmung die Mehrheit der Be
teiligten für die Errichtung einer Zwangsinnung ausgeſprochen
hat, wird zum 1. Oktober eine Barbier- und Friſeur-
inn ung für den Teil des Kreiſes Arnſtadt, der ſüdlich der
Linie Geſchwenda, Angelroda, Neuſiß, Schmerfeld, Wipfra und
Gräfinau liegt, gebildet. Die Jnnung trägt den Namen „Var-
bier- und Friſeurzwangsinnung in Jlmenau“ und hat ihren Sitz
in Jlmenau.

Meunſelwitz, 11. Sept. (Eine neue Waldſchule.) Ein
Waldſchule, verbunden mit einer Walderholungs-
ſt ätte, plant die hieſige Stadtverwaltung zu errichten. Zu
dieſem Zwecke fand dieſer Tage eine Beſichtigung eines Wald-
ſtückes unterhalb des Georgen-Martenhauſes
ſtatt. Der Platz wurde für geeignet gehalten; er liegt unmittel
bar am Fußweg GeorgenMarienhaus--Halteſtelle Wintersdorſ
in geſchützter Lage. Geplant iſt, in der Waldſchule klaſſenweiſe
Unterricht zu erteilen, zugleich aber auch eine Erholungs-
ſftätte für kränkliche Kinder zu errichten, die gewiſſer
maßen als Erſatz für die Ferienkolonien gelten ſoll.
Die Kinder ſollen etwa 4 bis 6 Wochen in der Erholungsſtätte
bleiben und auch den Schulunterricht dort erhalten. Um den
Plan verwirklichen zu können, müſſen natürlich erſt die nö
tigen Geldmittel beſchafft werden, und dürfte in der
gegenwärtigen Zeit nicht leicht ſein.

Ein neues Erdbeben gemeldet
(Eigener Drahtbericht.)London, 12. September.

Die „United Preß“ erfährt, daß der Seismograph der Be
obachtungsſtation von Tole do (Spanien) ein heftiges Erdbeben
vergzeichnete, das ſich in einer Entfernung von 8660 Kilometern

Der Wiederaufban Tokios
Eigener Drahtbericht.

September.
geſtern mit den

die iederaufbaupläne.
Offiziell wird die Meldung, wonach die Hauptſtadt in eine andere
Stadt verlegt werden ſolle, in Abrede geſtellt.

Hilfswerk des amerikaniſchen Roten Kreuzes
für Japan

(Eigener u
Waſhington, 12. September.

Dem „New Hork Herald“ zufolge hat das Rote Kreuz die
500 000 Dollars, die zugunſten des amerikaniſchen Hilfswerkes
gezeichnet wurden, bereits verausgabt und beabſichtigt einen

aufzubringen.neuen Betrag in Höhe von einer Million Dollars

Leſen dieſer prächtigen Erzählung geſchieht.

Für die vielen Beweise herzlicher und
wohltuender Teilnahme bei dem so frähen
Hinsehbeiden unseres teuren und unve
lichen Entsehlafenen zagen wir allen für das
Gute, das man tan, innigen Danktietstge fühlten Dank aber sprechen wir
Herrn Oberamtmann Wentzel fär all' die
vielen Wobltaten, die er ihm erwiesen, Herrn
Inepektor Sehluriek und Sehuiz, dem Krie-
ger verein r den Gutskollogen für das
ehren volle leit, Herrn Pastor Hintzeche
für die tröstenden Worte und der Sehul-
jugend für den erhebenden Gesang aus.

Fär die vielen Beweise hberzliehster An-
teſlnahme beim Heimgang meiner R
Frau und unserer guten Mutter zagen wir
hiermit allen unseren ti

In ttefer Trauer

a 1e den 12 September 923.

Statt Karten e Korſetts
empfiehlt

H. Sohneeo Nachfolger,
Gr. Sternſtr. 84.D

Meine Schwefſter, twirtſchaftl. c
in guter Vermögenslage,
wünſcht einen

eben

hlten Dank.

Otto Gruneberg u. Kinder.

Liesakau, den 8 Sept. 1983.

Die tieftrauernde Witwe
und Tochter.

Ida Herrling geb. Körber.

Sommerſproſſen 5
beseitige innerhb. 5 Tagen.
Kriebkörner.

Ialle z.

Lebeusgeſährten
kennen zu lernen, 30 bis
40 J., in angeſeh. ſicherer

ebensſtellung im. wahr.,
aufr. Charakter u. tadell.rner Leberflocke, Warenre ein n ſnereet neMitig. Sonnabend 10-7 auefübrt. Inſchr er u
Z. 3634 an die Geſchäd S chäfts
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Halle und Amgebung
Halle, 12. September.

Jn den Herbſt
Das alte Lied: ein Sommertraum neigt ſich zu Ende

Mit all ſeiner Märchenpracht, mit all ſeiner Seligkeit.
Noch einmal küßt er Dich leiſe, bevor er ſacht entſchwebt.

Und wenn Du die Augen aufſchlägſt, rieſelt ſchon gelbes Laub
von den Bäumen und müdes Lächeln blüht aus letzten Roſen

Nun weißt Du es: ein ſeligern Sommertraum von Liebe
und Glück iſt dahin. Und nimmt tauſend unerfüllte Wünſche
mit und tauſend unerfüllte Hoffnungen. Und überhaupt ſo vieles,
was uns reich machte, was uns den Alltag verſchönte. Fort iſt
das Jauchzen, das gottſelige Freuen in der Natur

Mit Rieſenſchritten geht es vorwärts, in den Herbſt
Und wenn auch noch ein paar ſchöne Tage kommen, voller

Sonnenglut, hinter all dieſem Glanz verbirgt ſich leiſe
Trauer. Hörſt Du nicht das ſtille Klagen, wenn der Abendwind
jetzt durch die Bäume ſtreicht

Manch einer ſehnt das Wunder des Sommers zurück.
Und doch
Jch trug einen Arm voll bunter Aſtern heim und fand, daß

auch der Herbſt ſeine Schönheit in ſich trägt. Trotzdem die
Sonne nur noch wie im Schlafe lächelt

Und in mir läuten alle Glocken dem Herbſt e
t.

Die Wahrheit über den „Gexneralſtreik“
Ein vernichtendes Urteil Radeks über die mitteldeutſchen

Kommuniſten.
Ueber den mißglückten kommuniſtiſchen Generalſtreik ſim

Auguſt, der den Auftakt bilden ſollte zu einer großen Aktion im
geſamten Reiche, fällt der bekannte ruffiſche Kommuniſtenführer
Sobelſohn-Radek in Form eines chiffrierten Geheim
berichtes an Tſchitſcherin folgendes vernichtendes Urteil

„Die deutſche Kommuniſtiſche Partei hat gezeigt, daß ſie zu
ernſten und entſchloſſenen Handlungen vollkommen unvorbereitet
ter und das Geld, das wir unaufhörlich hierher geſchickt haben,einfach fort geworfen iſt. Die Prolerariſchen Hun-
DHertſchaften haben ſich als ſchlecht organiſierte
Danden halbwüchſiger Jungen erwieſen, die zu
kernem entſcheidenden Schritt zu gebrauchen ſind. Alle Be
telerungen des Aktionskomitees von ihrer Diſziplin und zweifel
loſe Ergebenheit unſerer Sache haben ſich als Lügen heraus-
geſtellt. Jm entſcheidenden Moment hatte das Zentrum den
Kopf verloren. Daher hatte die Bewegung am 11., 12. und
13. Auguſt einen „wilden“, an einigen Stellen aber einfach einen
pogromartigen Charakter angenommen und jegliche Verbindung
mit dem Hauptaktionszentrum und mir verloren. Was die
Provinz anbelangt, ſo war das Vorgehen in Sachſen noch
weniger durchdacht. Das neugewählte Aktionksomitee beſtand
aus Leuten, die ganz planlos handelten und rein anar-
chiſtiſche Zuſtände ſchufen. Die Befehle der Partei wurden
nicht ausgeführt, die ſinnloſen Requiſitionen von Produkten
durch die Roten Hundertſchaften bei Bauern aber riefen bei
dieſen einen ſcharfen Haß gegen das ſtädtiſche Proletariat her
vor. Jch bin der Anſicht, daß in G vom 10. bis 15. Auguſt
in Deutſchland ſo viele Dummhei gemacht wurden, daß es
unmöglich iſt, ſie im Laufe dieſes Winters wieder gutzumachen.
Am ſinnloſeſten war die Taktik der Kommuniſten in den
thüringiſchen und nord-ſächſiſchen Rayons.
Dort hatten einfach Halunken, die niemanden aner-
kennen wollen und nur ihre perſönlichen und Taſchen-
intereſſen im Auge hatten, die ganze Sache an ſich geriſſen. Jch
bin nach wie vor der Anſicht, daß der Zeitpunkt zu einem Vor
gehen ungünſtig gewählt war und die Aktionen nicht klug genug
durchgeführt worden ſind. Die deutſche Kommuniſtiſche Partei
muß warten und fich organiſieren, denn zu. einem Vorgehen
iſt ſie noch nicht reif

Jch erbitte aus Moskau Befehle an die deutſche Kommu-
niſtiſche Partei ungefähr im Sinne meines Berichts.“

Ein Kommentar würde die Wirkung dieſes Kommuniſten-
bekenntniſſes nur abſchwächen.

Keine Erleichterungen des Verſammlungs
verbotes mehr

Ausnahmen nur noch durch den Miniſter des Jnnern.

Jn der Verfügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern
vom 24. Juli über das Verbot von Verſammlungen
unter freiem Himmel einſchließlich aller Umzüge wurden
die Oberpräſidenten und der Polizeipräſident von Berlin er
mächtigt, im Falle ganz beſonderer Sachlage unter Umſtänden
Ausnahmen zuzulaſſen. Bei der Handhabung dieſer Ermäch-
tigung haben ſich, wie der Miniſter des Jnnern in einer neuen
Verfügung ausführt, innerhalb der einzelnen Provinzen der-
artige Verſchiedenheiten herausgeſtellt, daß ſich der Miniſter ver
anlaßt ſieht, dieſe Ermächtigung zu widerrufen. Von dem er-
wähnten Verbot können hiernach Ausnahmen nur noch
vom Miniſter ſelbſt zugelaſſen werden. Anträge auf
Bewilligungen einer Ausnahme ſind den Ortspolizeibehörden vor
zulegen. Unmittelbare, an den Miniſter ſelbſt gerichtete Anträge
werden keine Berückſichtigung finden.

Die Finanznuöte der Städte
Stellung der Städtetage.

Der Deutſche Städtetag teilt über die Finanznöte
der Städte folgendes mit:

Die n ge des Deutſchen und des Preußiſchen
Städtetages waren durch die Finanzkalamität, die in den letzten
Wochen die Städte vor überaus ſchwierige Aufgaben geſtellt
hatte, genötigt, zu einer Sitzung in dieſen Tagen zuſammen
zutreten. Unter Hinweis auf die unerträglichen Finanzverhält-
niſſe in den Städten fordert der Finanzausſchuß wiederholt mit
größtem Nachdruck, daß die geltende Geſetzgebung über
die Verteilung der Steuerquellen auf Reich,
Länder und Gemeinden mit größter Beſchleunigung einer
grundlegenden Reviſion unterzogen und den
Städten wieder eigene Einnahmen zugewieſen werden, mit denen
ſie wirtſchaften und auf die geſtützt ſie mit Verantwortung auch
ihre Ausgabenwirtſchaft einrichten können. Die Ausſchüttung der
den Gemeinden nach den Landesſteueranteilen zuſtehenden An
teile an Reichseinkommenſteuer und an der Reichsumſatzſteuer
vollzieht ſich leider vielfach ſo langſam, daß die Städte ihre An
teile viel zu ſpät erhalten, nachdem ſie ſtark entwertet ſind.
Verbeſſerung des Geſchäftsganges wird vom Finanzausſchuß für
dringend notwendig gehalten. Jn der Zwiſchenzeit können dieStädte nur durch Kifskredite aus der Reichskaſſe liquid gehalten

werden. Grundſätzlich hat das Reich ſeine Verpflichtung dazu
anerkannt.

Beilage zur Halleſchen Jeitung

vor den Stadtverordnetenwahlen
Ein Wort an unſere Frauen von Frau Stadtv. Cl. Mampel-Halle

Jmmer näher rückt der Zeitpunkt heran, an dem nach der
bisherigen Bekanntmachung der Regierung die Neuwahlen zu
den ſtädtiſchen Parlamenten ſtattfinden ſollen. Eine der erſten
Aufgaben der neuen Stadtparlamente ſoll es vorausſichtlich ſein,
die Entſcheidung über die Verfaſſung der Städte
zu fällen. Dann muß die Frage gelöſt werden, ob die Städte
das Zweikammerſhſtem der Steinſchen Städteordnung
beibehalten wollen, nach der Magiſtrat und Stadtverordnete
gemeinſam die ſtädtiſchen Angelegenheiten beſtimmen, oder ob
die Städte die Bürgermeiſterverfaſſung vorziehen,
nach der die Stadtverordnetenverſammlung allein die Ent
ſcheidungen trifft und der Bürgermeiſter mit ſeinen Beamten
nur ausführende Organe ſind. Von außerordentlicher Trag
weite wird die Entſcheidung der neuen Stadtparlamente ſein,und keine ſpäter gewählten Vonnen ihre Beſchlüſſe umſtürzen.

Von welcher Bedeutung muß da die Zuſammenſetzung der
neuen Parlamente ſein! Unſer Ziel muß es ſein, daß unſere
Gedanken hineingetragen werden durch eine bürgerliche
Mehrheit. Die bürgerliche Mehrheit zu erreichen, iſt uns
dadurch erſchwert, daß eine Liſtenverbindung ausge
ſchloſſen iſt bei den Wahlen, und ſo bei der Zerſplitterung
des Bürgertums die Gefahr beſteht, daß viele Stimmen verloren
ehen können. Dennoch dieſes bürgerliche Uebergewicht zuſchaffen, muß unſer Ziel ſein! Um es zu erreichen, iſt es nötig,

daß bei den kommenden Wahlen die politiſchen Anter-
ſchiede der bürgerlichen Parteien zurücktreten
hinter dem, was das Bürgertum an gemeinſamen Jntereſſen
beſitzt. Hie Bürgertum hie Sozialdemokratie muß es heißen!
Aber es gilt noch eine Schwierigkeit zu überwinden: die Lauheit
des Bürgertums, die Gleichgültigkeit in den kommunalen An

elegenheiten! Bei der Ueberwindung dieſer Schwierigkeit iſtFrage narveit unerläßlicht Möge Kellers Frau
Regel Amrain uns ein gutes Vorbild dabei ſein! Möge es uns
gelingen, Söhne und Männer aufzurütteln und den Pflichten
in der Stadtgemeinde zuzuführen! Aber auch unſeren Mit-
ſchweſtern gilt unſere Arbeit! Kommt einmal ihr Frauen auf
die Tribünen und wohnt den Plenarſitzungen beil Wie er-
müdend und fruchtlos iſt der Kampf gegen eine ſozialiſtiſche
Mehrheit! Wie viel Zeit und Kraft wird vergeudet durch
Menſchen, die beſſer nicht Stadtverordnete wären! Da werdet
Jhr ſehen, wie notwendig es iſt, daß alle Bürger und
Bürgerinnen auf dem Plan ſind, die Neuwahlen vorzubereiten
und günſtig zu geſtalten.

Und ſind denn wirklich all die Dinge, die vor das ſtädtiſche
Forum kommen, ſo unintereſſant? Muß nicht jedem bei der
Beratung über die Gewerbeordnung, über die Grundſteuer und
all die Abgaben an die Gemeinde daran liegen, daß Perſönlich-
keiten daran arbeiten, die ſeine Gedanken und Jntereſſen ver-
treten Hat nicht jeder Freude und Jntereſſe an der Erhaltung
des gemeinſamen Beſitzes, wie es die ſtädtiſchen Anlagen, Gärten,
Anſtalten, Kurhäuſer, Straßenbahnen und Bergwerke ſind? Jſt
die gute Bewirtſchaftung der Landgüter und des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes nicht von großer Bedeutung? Wieviel Unheil

Der Zahlungsmittelnot in den letzten Wochen waren die vor
handenen Zahlungsmittel bekanntlich nicht gewachſen. Wenn es
gelungen iſt, den Zahlungsverkehr in der Wirtſchaft aufrecht zu
erhalten, iſt es vor allem dem Eingreifen der Städte zu danken,
die der Geldwirtſchaft in Zuſammenarbeit mit der Reichsbank zu
Hilfe kamen. Der Finanzausſchuß tritt durchaus dem Stand
punkt des Reichsfinanzminiſters bei, daß unter den gegenwärtigen
Umſtänden auch die Beamtengehälter nicht mehr auf drei Monate
im voraus ausgezahlt werden können, ſondern daß die Verhält
niſſe dazu zwingen, auch bei den Beamten auf die einmonatliche
Zahlung überzugehen.

Der Finanzausſchuß des Preußiſchen Städtetages nahm ſo
dann noch Stellung zu den dem Staatsrat und dem Landtag
vorliegenden wichtigen preußiſchen Geſetzentwürffen
zur Regelung der Finanz verhältniſſe der Ge-
meinden, nämlich dem Preußiſchen Ausführungsgeſetz zum
Steuerverteilungsgeſetz und dem Preußiſchen Gewerbe
ſteuergeſetz. Dem Ausführungsgeſetz wurde in den Grund
zügen zugeſtimmt, nachdem Verhandlungen mit den übrigen
kommunalen Spitzenverbänden das Ergebnis gezeitigt haben, daß
alle kommunalen Körperſchaften, die Städte, die Landgemeinden,
die Landkreiſe, die Provinzen, ſich gleichmäßig auf den Boden des
Geſetzentwurfes ſtellen ſollen. Umſo ſchärfer iſt der Gewerbe
ſteuer Geſetzentwurf zu bekämpfen, der im Gegen
ſatz zu dem beſtehenden Zuſtand den Gemeinden die notwendige
Bewegungsfreiheit auf dem Gebiet der Gewerbeſteuer nimmt und
das ſtaatliche Schema überall obligatoriſch machen will.

Ein einträglicher Lumpenhandel. Der Kriminalpolizei
gelang die Ermittlung eines gewohnheitsmäßigen Manſarden-
und Kellerdiebes, der als Lumpenhändler tagsüber die Gelegen-
heiten zum Stehlen auskundſchaftete. Zehn Diebſtähle
konnten ihm nachgewieſen werden. Er dürfte aber in der
Zeit ſeit Herbſt 1922 bis jetzt weit mehr ſolcher Diebſtähle aus-
geführt haben. Seit dem Frühjahr dieſes Jahres ließ er monat-
lich mehrere Male die geſtohlenen Betten, Kleidungs und Wäſche
ſtücke ſowie Hausvrat aller Art verſteigern. Waren im Werte von
Hunderten von Millionen ſowie ein großes Bund von
Schlüſſeln und Dietrichen konnten beſchlagnahmt werden. Ein
Teil der Sachen iſt gezeichnet F. K., E. Z., M. S. und E. K., ein
Ehering L. K. Um weitere Diebſtähle aufklären zu können,
werden alle im letzten Jahre durch Diebſtähle Geſchädigte ge-
beten, ſich die beſchlagnahmten Sachen bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 37 oder 72, anzuſehen.

Das macht die Liebe Gegen 6,30 Uhr nachmittags
verſuchte ein 17jähriger Burſche im Grundſtück Böllberger Weg 6
in Abweſenheit ſeiner Eltern ſich durch Einnehmen von Gift das
Leben zu nehmen. Grund zur Tat ſoll Liebeskummer geweſen
ſein. Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſa-
rer S mhauſe zugeführt, woſelbſt er gegen 7,30 Uhr abends
verſtarb.

Leichenlandung. Geſtern gegen 6 Uhr nachmittags wurde
in der Saale hinter dem Grundſtück Ratswerder 8a ein Embryo
von etwa 7 bis 8 Monaten weiblichen Geſchlechts angeſchwemmt.
Die Kriminalpolizei veranlaßte das Weitere.

Für die bahnamtliche An- und Abfuhr von Fracht, Eil
und Expreßgütern findet nunmehr, wie aus der Bekanntmachung
in der heutigen Nummer hervorgeht, die Berechnung nach
Friedenspfennigen unter Anwendung einer Schlüſ-
ſelzahl ſtatt. Von Jntereſſe dürfte es ſein, daß die Gewichts
abſtufungen für die Folge von 25 zu 25 Kilogramm erfol und
daß für Kartoffeln in Poſten bis zu 1000 Kilogramm auf einem
Frachtbrief eine Ermäßigung von 50 Prozent eintritt.

Wann gehe ieß ins Sfaclkkkheafer
Montag Dienstag wittwoeh Donnerstag

7 I 7
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Nibelungen
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7 o
Sonnabend

71. II
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Freitag

7 10

Der Derfreizchäta freischäit
Der

fralschütr

können da übertriebene ſozialiſtiſche Forderungen anrichten!
uns Frauen würden aber beſondere Anteilnahme
Geſtalkung des Schulweſens, der Jugendfürſorge, des An
weſens, der Notgemeinſchaft und die Wohnungsgeſundk
fragen. Die Sorge für all dieſe e e wünſchen
in Hände gelegt, die treu und gewiſſenhaft, klug und verſt
nisvoll arbeiten. Ja, wenn wir an dieſe letztgenannten G
denken, wird in uns immer der Wunſch lebhaft ſein,
unter den Stadtverordneten zu haben.

Aber nicht nur das. Auch weibliche Stadträtew
überall zu wünſchen. Der Einfluß der klugen gebildeten F
kann nur ſegensreich für die Allgemeinheit ſein. Laſſen wir
daher nicht einſchüchtern durch die Einwendungen mgn
Männer, wir Frauen hätten nicht die gehörige Eignung
Es iſt eben Aufgabe der Frauenausſchüſſe, die geei
Frauen herauszufinden und ſie als Kandidatinnen vorzu n
Und dieſe Frauen wiederum werden herzlich gebeten, das 9
an Zeit und Kraft im Jntereſſe der Allgemeinheit auf ſich
nehmen.

Es kann allerdings keiner Frau zugemutet werden,
nächſten Pflichten zu r wohl aber können pr
Liebhabereien und Geſelligkeiten hintenangeſtellt werden, un
Pflichten der Stadtverordneten oder Stadträtin auf
nehmen. Auf Anerkennung und Dank darf allerdings
gerechnet werden, aber gibt es nicht Befriedigung, aktiv zu
veim Wiederaufbau, das Pulſieren des öffentlichen Lebens
fühlen? Was die Eignung zur Stadtverordneten anbetrifftgenügt ein geſunder Menſchenverſtand natürlicher Takt
praktiſcher Blick und Zeit. Die Stadtverordnete wird ſich
traut machen mit der Geſchäftsordnung und wird bald ſpih
wie die Hauptarbeit in den Kommiſſionen geleiſtet wird,
wie die Fühlungnahme mit den amtlichen Stellen oft beſſ
Einfluß gewährt als große Reden im Plenum.

Es wäre zu wünſchen, daß in größeren Stadtparlamei
Vertreterinnen verſchiedener Jntereſſengruppen vorha
wären ſo würde ich zu ſehen wünſchen: Hausfrauen
Mütter, Sozialbeamtinnen, Lehrerinnen, Heimarbeiterin
und kaufmänniſche Angeſtellte. Und doch ſollte nie das be
liche Jntereſſe vorherrſchend ſein, ſondern die warme An
nahme einer „Stadtmutter“ an dem Ergehen der ihr A
trauten. Das gilt noch in höherem Maße der Stadträtin,
ſich eingehend mit einem Sondergebiet im ſtädtiſchen Ve
beſchäftigen muß. Für ein erſprießliches Schaffen werden
Stadträtin unentbehrlich ſein: Kenntniſſe auf verwalkungs
niſchem Gebiet und Erfahrungen, ſei es in fürſorgeriſcher t
keit oder im Unterrichtsweſen, denn vorausſichtlich werden
Frauen für dieſe Dezernate zunächſt am beſten eignen,
Intereſſe an den kommunalen Fragen wird ohne Zweifel
den Frauen geſteigert werden, wenn ſie wiſſen, daß ihre
treterinnen im Parlament ſind, die Fühlung mit i ha
Aber das allein darf nicht die Triebkraft der Frauen ſein,
helfen wollen zum Sieg des Bürgertums, ſondern das Ver
r angegefü für die Zukunft der Stadtgemeinde in der
eben.

Die Buchdruckerſchlüſſelzahl beträgt ab heute 35000
Der Preisſchilderzwang für Waren, ſoweit ſie als Ce

ſtände des täglichen Bedarfes anzuſehen und nicht in einem
ſichtbarer Stelle angebrachten Preisverzeichnis non
ſind, bleibt nach wie vor beſtehen. Die Preiſe müſſen ne
dings für die übliche Einheit (ein Pfund, ein Liter uſw.
gegeben werden.

Die neuen Zuckerpreiſe ſind aus einer Bekanntmae
der vereinigten Nahrungsmittelhändler der vorliegenden Aus
der „H. Z.“ erſichtlich. Sie gelten ab 10. September und
tragen 2 bis 2,2 Millionen M. je Pfund.

Am Stadtgymnaſium wurde am t. d. M. unter V
des Herrn Oberregierungsrats Dr. Waßner die Reifeprü
abgehalten. Sämtliche Michagelis Abiturienten beſtanden

SchliechPrü
Geichswehr), Jurger ehr), Otto Schmidt
wirtſchaft), Bernhard Sommerlad (Reichswehr).

Jm Gemeindehauſe von St. Paulus. Jn dem
obiger Ueberſchrift in unſerer letzten er ne
öffentlichung gebrachten Artikel ift inſofern ein m
laufen, als das Gemeindehaus in der Albrechtſtraße, in
der Wohltätigkeitsbazar hieſiger chriſtlicher Vereine ſtattft
nicht das Gemeindehaus von St. Paulus, ſondern das der
marktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus)) iſt.

Sonatenabend WollgandtDr. Gaartz. Wir machen
einmal auf das Konzert am Freitag in der Aula der Univer
aufmerkſam. (Vgl. Anzeige.)

Die Stammkarten-Jnhaber des Stadttheaters wer
nochmals aufgefordert, die durch Erhöhung der Eintrittspr
fälligen Nachzahlungen möglichſt bald an der Kaſſe des S
theaters zu leiſten.

Jn der Buch und Kunſthandlung von Tauſch u, Er
ſind zurzeit wertvolle Keramiken des halleſchen Bildhar
Paul Horn auggeſtellt.

Vereins Nachrichten
D. O. B. Bundesleitung erhebt außer Beitrag nochMark Mindeſtnachzahlung von jedem Mitgliede. Schnelſe t

zahlung erforderlich. Ehrenratswahl am 15. Septem
abends 8 Uhr im Löwenbräu, danach Stammtiſch mit N. D

Verein ehem. 75 er. Monatsverſammlung am 13. d.
8 Uhr abds., im Stadtſchützenhaus. Vortrag des Kam. Reh
anwalt John. Alle kommen!

Kirchliche Nachrichten
Stephanuskirche, Wettinerſtr. Montag, den 10. Sept.

Jraita den 14. Sept. jeden Abend 8 Prediger Graf
merika.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37, Mittwoch
12. Sept. und Freitag, den 14. Sept., nachm. 2 Uhr Gebetsſt
Prediger Graf aus Amerika.

Das Wokker am Donnerskag:

Wetterdi un g.Eigener e ehe enDer geſtern bei Jsland gelegene tiefe Luftwirbel hat
unter weiterer Zunahme an Jntenſität nach dem Nordmeer
lagert. Er veranlaßte in ganz Nordeuropa ſtarke bis ſtürm
Winde. Deutſchland iſt bisher noch nicht in ſeinen Wirlun
bereich gelangt. Die ziemlich heitere und trockene Witterung
ſteht daher zunächſt noch fort. Da ſich der Wirbel inde
ziemlich ſchnell oſtwärts ſartyfrangen wird, ſo werden wir ſo
morgen auf ſeine Rückſeite kommen und müſſen demgemäh

einem Witterungsumſchlag rechnen.
Vorausſichtliche Witterung am 13. September:

wechſelnde Bewölkung, Niederſchläge in Schauern, kühler.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burg
ViktoriaApotheke, Gr. teinſtr. 32; Ho ru

Merſeburger Str. 20.
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Kettung aus Währungsruin
Von

Dr. Reichert, M. d. R.
Die Goldmark iſt längſt aus dem Verkehr verſchwunden und

hat der Papiermark Platz gemacht. Das Aufgeben der Gold-
währung war der Beginn der unaufhaltſamen Geldentwertung.
die immer deutlicher zu Tage tretenden Unzulänglichkeiten der

iermark geboten, nach einem neuen Währungsanker Aus
ſhau zu halten. Vorſichtige und verantwortungsbewußte Ge
ſgäftsleute ſuchten ſchon vor Jahren im feſten Geldwert fremder
Kährungen Halt und Schutz vor der Markentwertung. Je mehr
Fep ruinöſen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages für die
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heit auf ſich hrung und Wirtſchaft erkannten, deſto mehr klammerten ſie

an das, was Sicherheit verbürgte, nämlich an Waren und
Edelvaluten. Allmählich iſt ſich die nze Bevölkerung des
währungsriſikos bewußt geworden und die „Flucht aus der
Rark“ in die Waren und Wertpapiere ergriffen. Nun iſt auch
unſere Papiermark aufgegeben worden, da niemand mehr an
ihren Wert glaubt. Das iſt das ſchlimmſte Schickſal, das
einer Währung und damit der ganzen Volskwirtſchaft drohen
imn, nämlich, daß man das Vertrauen und den Glauben an den
Vert des Geldes verliert.

Nun bedarf aber die millionenfach verzweigte und mit der
Peltwirtſchaft verflochtene Wirtſchaft ebenſo ſehr eines ſichern
Vertmaßes wie eines feſten Längen- und Hohlmaßes, ſowie
eines genauen Gewichtes. Darin liegt die Erklärung für die
Erſcheinung, daß im Laufe der Jahre immer mehr frem
des Geld im Lande feſtgehalten wird und dem Zahlungs
verkehr dient. Mag das Geſetz es verbieten oder geſtatten, die
Virtſchaft folgt ihren beſtimmten, wenn auch ungeſchriebenen
Geſetzen.r haben heutzutage praktiſch nicht allein die Papiermark

währung, ſondern daneben eine Anzahl Hilfswäh-
rungen, nämlich in Dollars, engliſchen Pfunden, Gulden,
Kronen, Franken, Peſeten, Liren uſw. Jn Großſtädten gibt es
wohl kaum ein Haus, in dem nicht dieſe oder jene ausländiſche
vanknote zu finden wäre. Allein das Bedürfnis nach wert-
beſtändiger Anlage iſt größer als es der immerhin beſchränkte
Beſitz an Auslandsgeld zuläßt. Daher wächſt die Sucht nach
dem Erwerb von Dollarſchatzanleihen, Roggen, Kohlen, Kali-
und dergleichen Anleihen. Der zeitweilige Mangel an Mark-
noten bewirkt ſogar, daß Zahlungsverpflichtungen ſchon durch
Hingabe von ſolchen Wertpapieren oder Aktien beglichen werden.
PVelche Mannigfaltigkeit weiſt alſo der heutige S
im Vergleich zur früheren Goldwährung aufl! elche mſtänd
lichkeiten ſind zu überwinden, welche Unkoſten ſind in Kauf zu
nehmen, welche Unſicherheit bleibt bei alledem beſtehen! Kurz, es
herrſcht ein denkbar dringendes Bedürfnis nach einer neuen,
geſicherten und beſtändigen Währung.

Die Löſung drängt, deswegen wird ſie gefunden
werden. Ein Volksſprichwort ſagt zwar: Jn einer Furt ſoll der
Reiter nicht das Pferd wechſeln. Allein, was bleibt dem vom
Tode des Ertrinkens bedrohten deutſchen Reitersmann anders
übrig, als ſich auf ein friſches Pferd zu ſetzen, wenn das alte
tettungslos vor ſeinen Augen verſinkt? Er hat keine andere
Vahl, wenn er ſein Leben retten will. So darf und wird auch
keine zielbewußte Regierung vor den Gefahren eines Währungs-
wechſels zurückſchrecken, will ſie ihrer Verantwortung für Volk
und Wirtſchaft treu bleiben.

Die Durchführbarkeit hängt natürlich von ver-
ſchiedenen Vorausſetzungen ab. Vor allem muß das neue
Währungsſyſtem unſerer eigenartigen wirtſchaftlichen
und politiſchen Lage angepaßt ſein. Deswegen würde
es uns nichts helfen, einfach ein ivgendwo in der Welt erprobtes

Neue Lohnpolitik?
Die Lohnentwickelung in den letzten Wochen, die in ſehr

vielen Gewerben die Löhne über Friedenshöhe gebracht hat, kann
unmöglich im Intereſſe der Arbeiterſchaft liegen; ſie muß in
Verbindung mit den hohen neuen Steuern zu umfangreichen
vetriebseinſtellungen führen.Es drängt vor allem die Löſung der Frage, auf welche
Veiſe die Löhne auf ſtabile Grundlage geſtellt werden können.
Der Zeitpunkt dazu iſt günſtig, da der Uebergang der Privat
wirtſchaft zur Feſtmarkkalkulation weitgehend voll
zogen und der Uebergang der Staatswirtſchaft zu dieſer Methode
eingeleitet iſt. Die Bemeſſung der Grundhöhe des Lohnes iſt
abhängig vom Ausgang des Reparations und des Pro
duktionsproblem es. Das erſtere iſt nicht in unſer Be-
lieben geſtellt, wohl aber zu einem großen Teil das letztere.
Bleibt die Menge der zur Verteilung ſtehenden Güter bei einem
gleichbleibenden oder zunehmenden Bedarf des deutſchen Volkes
gleich, oder vermindert ſich die Menge durch der deut
ſchen Produktion und des damit verbundenen Weg alls von Ein
fuhrmöglichkeiten, ſo iſt ausgeſchloſſen, den Anteil des einzelnena noch 600 Arbeiters an dieſer Gütermenge und damit den Reallohn all-

nellſte gemein zu heben. Die Folge dieſer Entwicklung muß vielmebr
16. S ein weiteres unaufhaltbares Sinken des Reallohnes ſein. Er-

it reicht eine Arbeitergruppe bei gleichbleibender Güter-
am e menge einen höheren Reallohn, ſo iſt das nur auf
s Kam. Koſten des übrigen deutſchen Volkes möglich.

Aus dem Geſagten geht hervor, daß der Friedenslohn
ſolange unmöglich iſt, wie die Produktion nicht

10. Sept. auf Friedens öhe gebracht iſt und die Reparations
diger Graf leiſtungen nicht eine ganz weſentliche Verminde-

rung erfahren haben. An beides iſt aber fürs Erſte nicht zu
Mittwoch denken. Deshalb muß der jetzige Reallohn vorläufig noch unter

hr Gebetsſt der Höhe des Friedenslohnes liegen. Bei den Erörterungen über
ſeine Bemeſſung iſt davon auszugehen, daß der Anteil der Miete

am r r rn g. geiz betrug,er aber o gut als belanglos iſt. es muß zumskas: Ausgleich die jehig? Lohnhöhe im Vergleich zur Friedens
tat bemeſſung um mindeſtens 10 15 Prozent vermindert werden.
e Dazu kommt ein Produktionsrückgangs- und Reparationsfaktor
wirbel hat der mindeſtens auf 80 Prozent zu veranſchlagen iſt. Unter Be
Nordmeet ſ rückſichtigun dieſer Umſtände käme als Lohn vielleicht ein Be

e bis von höchſtens 35 des Friedensbetrages in Betracht. Nun
nen Wirku i aber Geldentwertung auf dem Weltmarkt, die für
r uns in dem Sezug der Auslandsrohſtoffe zum Ausdruck kommt,

Wirbel en rund 40-50 Prozent. Die Kaufkraft des deut
rden h ſchen Friedenslohnes würde eigentlich entſprechend dieſer Gold
demgem entweriung geſunken und dementſprechend der jetzige Anteil des

edenslohnes zu erhöhen ſein. Zu berückſichtigen iſt aber,
tember. in den eingelnen Jndexgziffern auch Jnkandewaren undkühler. nlandsleiſtungen enthalten ſin für die die Geldentwertung des

v eltmarktes nicht in Betracht kommt. Dieſe beiden Gruppen
m dieſer wiegen ſich gegenſeitig auf, ſo daß eine Erhöhung des
ke, Burgſtt driedenslohnes nicht in Betracht kommt.
ollern Auf der Grundlage von 3 des Friedenslohnes iſt

rn nicht wasaſo eine Stabiliſierung möglich,
zußerordentlich weſentlich iſt die Belaſtung der deutſchen Volksa i e e e

Volkswirtschaftlicher Teil der „„lalleschen Zeitung
Der ſterbenden Mark

Ein Rückblick und Ausblick
Verfahren zu adoptieren. Erſt recht aber müſſen wir aus den
Währungsfehlern lernen, die in ſo manchen Staatsweſen gemacht
worden ſind. Vor allem aber müſſen wir uns angeſichts der
außenpolitiſchen Lage bewußt ſein, daß wir noch keine, eine
volle Stabiliſierung in ſich ſchließende Gold
währung durchführen können. Die Zahlungsverpflichtungen
aus dem Verſailler Vertrag ſind zu groß und unſere
Zahlungsbilanz iſt zu ſchwach, als daß wir in Bälde
mit ſicherer politiſcher und wirtſchaftlichen Verhältniſſen rechnen
könnten. Namentlich fehlt uns der Reichskredit, der uns
in Geſtalt einer internationalen Gold- oder Deviſenanleihe die
Mittel bringen könnte, die zur Sicherung einer Goldwährung
unerläßlich ſind. Daher ſcheidet, ſo bedauerlich es an ſich
iſt. die Möglichkeit der ſofortigen Rückkehr zur Gold
währung aus.

Wir müſſen alſo eine andere Grundlage für eine einiger
maßen geſicherte neue Währung ſuchen. Unſere Volkswirtſ
iſt zwar durch den Krieg und die Revolution, durch die Er
füllungs und Steuerpolitik denkbar ſchwer mitgenommen wor-
den. Jndes dürfte ſie bei kluger Steuerpolitik noch ſo viel
Werte freimachen können, daß man davauf eine neue Währung
aufbauen kann. Darüber herrſcht in den politiſchen und wirt
ſchaftlichen Kreiſen keine große Meinungsverſchiedenheit. Je
doch eine „Erfaſſung der Sachwerte“ nach der Forde-
rung der Sozialdemokraten und Kommuniſten ſchafft an ſich
dem Reiche kein neues Geld. Dr. Helfferich hat voll
kommen recht, wenn er in Anbetracht unſerer inneren und
äußeven Verhältniſſen kürzlich im Reichstage die Schaffung der
neuen Währung durch die Berufsſtände und zugleich eine rein
liche Scheidung vom Finanzweſen des Reiches ver
langte. Denn hier fangen die Bedenken an, zu denen der Ver
ſailler Vertrag Anlaß gibt. Ferner würde ſich ſchwerlich in der
deutſchen Bevölkerung das volle Vertrauen zu einer neuen
Staatswährung finden. Wie viel ſtärker hat ſich dagegen ſchon
oft der Appell an die freiwillige Mitwirkung der Be
rufsſtände erwieſen, als es willkürlich Zwangsmittel vermögen.
Vorausſetzung iſt natürlich, daß die neue Währung real
fundiert iſt und denkbar weitgehende Sicherheit bietet. Das
bedeutet nicht, daß an die Stelle des Goldes Waren beliebiger
Art, wie ſie die Wirtſchaft herſtellt, treten können. Denn die
Verwaltung und Verwertung großer Warenmengen zum Zweck
der Währungsſicherung verbietet ſich in unſerer Wirtſchaftslage
von ſelbſt. Daher können es nur erſte Schuldverſchrei-
bungen der Wirtſchaft mit regelmäßigen Zinsleiſtungen
ſein, welche die neue Währung garantieren können.

Um ſolchen Gedanken zur Durchführung zu verhelfen,
müſſen die beſten Sachverſtändigen ohne Anſehen des Partei-
ſtandpunktes herangezogen werden. Denn es iſt die Rettungs
aktion, an der jedermann im Volke beteiligt iſt.

Die Wirkungen auf das Wirtſchaftsleben
ſind ſchwerlich alle vorauezuſehen. Zunächſt wird eine neue Be-
laſtung leicht beklagt und ſicherlich auch als unerträglich empfun
den werden. Dieſen Beſchwerden könnte dadurch vorgebeugt
werden, daß die eine oder andere ſchon beſchloſſene Steuer ge-
mildert oder aufgehoben wird. Ferner wird die mit einer neuen
Währung erforderliche Umſtellung zur neuen Goldrechnung eine
gewiſſe Verwirrung mit ſich bringen. Vor allem aber wird die
Einführung einer neuen, regal fundierten, auch nur einigermaßen
wertbeſtändigen Währung mit einer Wirtſchaftskriſis
verbunden ſein, wovon wir gelegentlich der Markſtützungsaktion
und gerade jetzt beim Uebergang zur Goldrechnung einen Vor
geſchmack bekommen haben. Allein, wie noch kein Kind ohne
Schmerzen geboren worden iſt, ſo wird auch die Wirtſchaft auf
Währungswehen gefaßt ſein müſſen. Leicht iſt der Weg zur
Rettung gewiß nicht; allein er muß mit Mut und Vertrauen
beſchritten werden.

beſchäftigung von eigentlich überflüſſigen Arbeitskräften) Schwie-
rigkeiten bereitet. Falls die Stabiliſierung auf einer ſolchen
Grundlage durchführbar wäre, würde dies bei den Lohn-
zahlungen ſo zum Ausdruck kommen, daß die Auszahlung des
Feſtmarklohnes in Papiermark erfolgt nach einem für die Feſt
markrechnung in Stagts- und Privatwirtſchaften allgemein ein-
geführten Multiplikator für den Tag der Zahlung.
Damit iſt die Wertbeſtändigkeit des Lohnes für die
Arbeitswoche ſicher geſtellt. Eine Wertbeſtändig
machung für die Verbrauchswoche kann freilich
nicht gewährleiſtet werden, wie die ſchwankende
Papiermark in Deutſchland noch geſetzliche Währung
iſt. Angeſichts der kurzen Lohnzahlungsperioden wird aber eine
ins Gewicht fallende Geldentwertung für die Lohnempfänger im
allgemeinen nicht mehr zu verzeichnen ſein. Die Zahlung eines
ſolchen Lohnes iſt von der Beſeitigung des bisherigen Minder-
ertrages der deutſchen Wirtſchaft abhängig.

Sagtenſtand im Dentſchen Reiche
Das Wetter in der erſten Auguſthälfte war mit nur ge-

ringer Ausnahme faſt überall warm und trocken, ſo daß die
Ernte der Halmfrüchte gut gefördert wurde. Während es in der
zweiten Monatshälfte in Süd- und in einigen Teilen Mittel
deutſchlands auch weiterhin trocken, zeitweiſe ſogar heiß blieb,
herrſchte im übrigen Deutſchland unbeſtändige, vorwiegend naß-
kalte Witterung. Hier haben zablreiche und ergiebige Regenfälle,
in manchen Gegenden von Gewitterböen begleitet, auf den Feldern
vielfech Schaden angericktet und die ſchon verſpäteten Ernte-
arbeiten empfindlich geſtört. Hagelſchläge ſind nur vereinzelt
aufgetreten und haben erfreulicherweiſe nicht allzu großen
Schaden angerichtet.

Die Getreideernte war Ende Auguſt in den ſüdlichen
Teilen des Reichs bis auf kleine Reſte von Sommerweizen, gerſte
und Hafer geborgen. In der nördlichen Reichshälfte dagegen
ſtanden außer größeren Teilen der Sommerung noch beträchtliche
Mengen des Wintergetreides auf dem Felde, Die Strohberträge
werden als reichlich und gut bezeichnet, die Erträge an Körnern
ſind als gute Mittelernte anzuſehen. Nach der Erntevorſchätzung
im Auguſt durch die Sagtenſtandsberichterſtatter betragen die
Durchſchnittserträge je 1 Hektar im Reiche (jedoch ohne Mecklen
burg-Schwerin, für das noch keine Angaben vorliegen) für
Winterweizen 19,1 D.-3. (Vorſchätzung 1922 18,7 D.Z.),
Sommerweizen 18,4 D.-3. (14,5). Winterſpelz 13,2 D.-Z. (10,1),
Winterroggen 16,6 D.-3. (12.9), Sommerroggen 12,4 D.-Z. (9,6),
Sommergerſte 18.1 D.-Z. (183.8). Hafer 17.8 D.-Z. (12.9).

Die Weiterentwicklung der Hackfrüchte wurde teils durch
Trockenheit, teils durch zu große Näſſe behindert. Der Stand der
Spätkartoffeln wird verſchiedenartig beurteilt. Da ſie zumeiſt
genügenden Knollenanſatz zeigen, dürfte bei günſtiger September
witterung noch mit einer Mittelernte gerechnet werden können.
Die Bewertung der Rüben lautet etwas beſſer als bei den Kar-
toffeln. Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 1 ſehr gut,
2 gut, 8 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering ergibt ſich im
Reichsdurchſchnitt für Kartoffeln 8,0 (im Vormonat 8,1), Zucker-
rüben 2,9 (2,9), Runkelrüben 2,8 (2,9).

Der Nachwuchs an Futterpflanzen und Wieſen hat
vielfach unter der Trockenheit gelitten, ſo daß mancherorts ſchon

an Grünfutter beſte Mit dem zweiten Klee- und

Berliner Devisenkurse.
Berlin. 12. Sept.

Geld 8rie
5605950 6534050

17316600 17403400
12967500 15032500

Japan 45885000 46115000
Jugoslavien 1077400 1042600
Rio dedJ. (Millr) 9576000 9624000
Oesterr. abgest 135660 136340

2892750 2907250
521300

937650
r

Geld Brief
38095000 Paris

Schweiz
Spanien

Christiania 15561000 15639000
Kopenh. 17556000
Stockholm 25536000
Helsingfors 2593500
Italien 4309200 4 PragLissabon 3790500 Budapest
ond. 438900000 4411 Bulgarien

New-Vork 95760000 96240000

Zuteilungeqnuoten: Amsterdam 7 Buenos Aires
Brüssel 10 Christjania 12,, Kopenhagen I2 Stock-
holm 12 Helsingfors 40 Italien 10 LissabonLondon F o. New-Vork 7 Paris 121,, Schweiz 10
Spanien 10 Japan

942350

Rio de Jan.Jugoslawien 25
Oesterreich I o. Prag 7 Budapest 30 Bulgarien

Markbewertung in New-Hork
Rew-Hork, 11. Sept., 5 Uhr. (11 Uhr nachm. M. E. Z.)

An der heutigen Schluß- und Nachbörſe wurde die Mark mif
1,5 G., 1,75 B. bewertet. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 66666666

Grasſchnitt iſt bereits begonnen. Die Erträge entſprechen hin-
ſichtlich der Menge nicht überall den Erwartungen, zum Teil ſind
ſie befriedigend und gut. Die Güte des Heues wird faſt allgemein

elobt. Die Reichsnoten ſind für Klee 2,6 (im Vormonat 2,5),
e 2,7 (2,4), Bewäſſerungswieſen 2,4 (2,2), andere Wieſen

„7).

Gottfried Keil A.-G., Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt,
MagdeburgS. Die Verwaltung teilt mit, daß ſie beabſichtige, in
aller Kürze das Kapital der Geſellſchaft wieder zu erhöhen.
Das Bezugsrecht wird ebenfalls wie das letzte Mal günſtig ſein.

Preuße Co. A.G. in Leipzig. Die außerordentliche Gene-
ralverſammlung beſchloß Kapitalserhöhung um 18 auf26 Millionen Mark darunter 1. Million Mark Vorzugsaktien.
Bezugsrecht auf 6 Millionen Mark 2:1 zu einem noch feſtzuſetzen
den Kurſe. 5 Millionen Mark ſollen im Jntereſſe der Geſell-
ſchaft verwertet werden.

Dick A.G. für Holzbearbeitung in Tabarz in Thüringen.
Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß Kapit als
erhöhung auf 12 Millionen Mark. Bezugsrecht 3:1 zu

Dollar. Die Verwaltung bezeichnet den Geſchäftsgang trotz
der ſchwierigen Lage als gut.

Oſchersleben-Schöninger Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die auf
den 8. Oktober einberufene ordentliche Generalverſammlung ſoll
u. a. auch über die Verlegung des Sitzes nach Braun-
ſchweig Beſchluß faſſen.

Wertpapiere.
Berlin, 12. September.

Jnfolge der rapiden Markentwertung nimmt an der Börſe
die Kaufluſt, der faſt gar keine Abgaben gegenüberſtehen, einen
ſolchen Umfang an, daß die Kurſe der führenden Papiere viel
fach ver doppelt und verdreifacht feſtgeſetzt wurden.
Bei einer großen Anzahl Papiere müſſen die Kurſe mangele
jeden Angebotes ausgeſetzt werden, und es wird nur ein Kaſſa
kurs notiert. Das Geſchäft iſt unter dieſen Umſtänden nicht
ſehr groß und die Kurgsfeſtſtellung vollzieht ſich ſchleppend.
Heimiſche und ausländiſche Renten ſowie Valutapapiere befinden
ſich gleichfalls in ſtarker Aufwärtsbewegung. Die Deviſen zeigten
im freien Verkehr eine außerordentliche Steigerung (Dollar um10 Uhr 100, um 11 Uhr 119. um 1234 Uhr 120 Millionen) wenn

auch die amtliche Feſtſetzung hier wieder ein wenig bremſte.
(DollarMittelkurs 96 Millonen). Jm Anfangskurs notierten

B. Berl. Handelsgeſellſchaft 1000, Bochumer 8750, Gelſen-
irchen 3750, Laurahütte 1350, Mannesmann 2400, Mansfelder

zirka 500, Phönix 2750, Dynamit Nobel zirka 300, Oberkoks
1100, Löwe 1400, D. Erdöl 2375, D. Petrol. 675 Mill. Mit der
unter dem Einfluß der Reichsbank erfolgten niedrigeren amt-
lichen Deviſenkursbemeſſung ſetzte eine leichte Abſchwächung auch
für die Effektenwerte ein, doch wurde von den heutigen Ge
winnen nur wenig eingebüßt.

Produkte.
Berlin, 12. September. Am Produktenmarkt hält das Jn-

land, anſcheinend erſchreckt durch den Markſturz, mit Offerten
von Getreide zurück. Die Forderungen ſtiegen infolgedeſſen
weit über die geſtrigen hinaus. Der Wunſch, für dieentwertete Papiermark Getreide oder Mehl zu kaufen, beſteht
aber trotz der erneuten Preiserhöhung weiter. Von ſehr vielen
Seiten wurde alles, was angeboten war, ohne weiteres auf
genommen. Weizen war wieder ſtark ſeitens der Mühlen geſucht,
während für Roggen die Kaufluſt von den verſchiedenſten Se ten
ausging. Auch Gerſte und Hafer waren infolge vielfacher
dringender Nachfrage bei ungenügendem Angebot, ebenſo wie die
anderen Artikel ſprunghaft geſteigert. Mehl ſtark verteuert. Auch
in den anderen Artikeln waren die Preiſe ſtark erhöht bei kleinen
Umſätzen.

Amtliche Notierungen (in Millionen) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, geschaftslos.
Roggen mark. 110--115. fest u. steigend.
Sommergerste, mürk. 110-—120, steigend.
Hater, märk. 100-105. sehles. 98 100, steigend,
Weizenmehl 480-510, feinestes höher, Roggenmehl 350-380,

steigend (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 75--78, Roggenkleie 75--87. steigend,
Victoriaerbsen 100-—230 Lupinen. gelbe e
Kl. Speiseerbsen s Serradella, neue SFuttererbsen Rapskuchen ePeluschken s Leinkuchen SAckerbohnen S Trockensehn., eWiecken S ZuckerschnitzelLupinen. blaue e TorfmelasseKartoffelflocken 90.
Weizen- u. Roggenstroh tn Tausenden) 1900-2000, Haferstroh

1700-1800, bindfadengenpreßt 1200--1300, gebünd. Lavastroh
1300 1500. Wiesenhen I. Sorte 1900-2100, II. 8. 1700--1900

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 12. Sept.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Flektrolvtkupfer Orig.-Hütten-Alnmin. in Walz-Dinkhüttenverdandspreis draht od. Drahtb.) A. S.
Kaftinade-b upter Zinn Banca-Straits- Austrab

9530 1
Orig.-Hütt.-Weichblech 11,5-12
OrigHütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 9990 9294im freien Verkehr 15--16 Keinnickel (88-99 5
Rewmelted-Platten-Zink 11-11,5 Antimon (Regulus) 11,5-12
Orig.-Hütten Aumin.
in gek. Blöcken A. Sept Silber in Barren, co 900 fein

für 1 kg 2000--2250
Druck und Perlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politit:Adolf Lindemann für Vollzwirtſchaft und Mitteldeutſchland
H er mann Huth z für Lokales, Kunſt und m r und ort:

e im. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,Dr. Erich Sellh
ſämtlich in Halle



Die
sehönsten Stunden
verlohon Sie ah

Freitag bei den
„krauen

Donnerstag, abds.71

Freitag, abds.7 Uhr:
Der Freischütz.

Von Bricourt“. Möbel und
Raumkunſt

Ausſtellung
Herdstsalson-Frönmnung. Albert Martick Kchf.

Das grosse Inh. Richard Ziemer,
e Halle, Alter Markt 2.

orsthlass, Nummernbewegten tun ln Haus weim
dureh Fallobst u. Weinhbefe

Kabarett u. Ball. Otto Franz Härreretr.

Aula der UVUniversität.
Frefſtag, 14. Sept. 8 Vhr

Sonaten- Abend,
ERdgar Wollgandt. 1. Geiger d. Gewand-

hausquartettsDr. Hans Gaartsz laviev).
Beethoven, Kreutzersonate, Regor, Mozart.

Karten 2500--900 T. Mark bei
R. Kooh, Alte Promenade

FIIXMNCC duWokfun HeuteHeute 7 VUkr abends
BElite- Ball West

im großen Festsaal der
Saalschloßbrauerei.

S Halles größteru. vornoehmster Ballbet rieb
Als Gast: Dir. W. Schur, Hans Sübenguth,

Käthe Hagedorn.
Stimmung über Stimmung.

MEEE ſt
Einladung zur GeneralVerſammlung

am
Mittwoch, den 26. Sept. 1923, nachm. 2, Uhr
in der Wohnung des Herrn Köhler, Sömmerda,
Bahnhofſtr. 23, mit folgender Tagesordnung:
1. eng u1922/23, Exteilung der Entlaſtung des Vor-

ſtandes und Aufſichtsrates, Beſchlußfaſſung über
die Verwendung des Reingewinnes.

2. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrates für
den ausſcheidenden Küh n.

3. Arcne der Vergütung für Vorſtand und
ufſichtsratitgemäße Aenderung des S 31 des Statuts4. Ze

der n5. Geſchäftliches
Tbür.
Rud. Köhler.

Obſtbangenoſſenſchaft „Vomong“.
Osk. Sauerbier. R. Röſch.

S Welterfeste Schiagläden

fabriziert
Fensterladen- Fabrik

Halle a. S., Sternstr. 8,
Tel. 3631 und 5849.

Verhaufe,
ſolange Vorrat reicht,

1 Poſten Stühle aber 1 Poſten
Gartenſtühle, 1 Poſten Bürohocker,
u. a. 1 Ladentiſch, Glasbüfett, Auto-
matenkaſſe, Küchentiſch, ander Tiſch,

s eta. Alarmglocken Sernern
1gr. eiſernen Ofen, 3-4Fuhren 6and,
40 Groß eiſerne Gewindeſchrauben,
Holzwände, Z. 1 Sicherhelts-

übte eHans Bertram,
Pfännerböbe 70 (Eingang Liebenauerſtr.).

Dortſelbſt
Einkauf von Rohprodukten all. Art.

Herren und Damen-Garderobe, Wäſche,
chnhwerk, Pfandſcheine, Möbel, Militärſachen, auch

defekte Herren-Anzüge kauft zu höchſten Preiſen
Vrau Janus. Spitze 20 pt. Tel. 6601.
Die ſchönſten Handarbeiten

gech den vorzüglichen Auleitungen und herrlichen Duftern vor

Beyer's Handarbeitsbücher
Kreuzſtich, 2 Bände

NusſchnittSticherei, 2 Bände
StrickKrbeiten, 2 Bände Klöppeln, 2 BändeWeißſticherei Sonnenſpitzen Runſt/Stricken

Hohlſaum und Keinendurchöruch Das F kichbuch
BHäkel Krbeiten, 4 Bände Schiffchen Arbeiten

Buntſticherei, 2 Bde. Hardanger Stichevei
Buch der Puppenkleidung

J dzdòz4èdla

60 verſchiedeneamonket e
Ab erall zu haben

Verlag Otto Bever, Leipazioq- T.Doftſcheck Ronto 52 279 O

Verkauf der Beyer-Schnitte:
r. Sehneider, Halle-Saale, Leipziger Str. 94.

Wir bitten unſere Leſer „alle Ginkäfen

II E-

der Bilanz und Jahresrechnung

Alte Promenade 11 a

AB FREITAG, DEN

Die „L. B. B.“ àubert sich u. a.

des Lichtspiels

hier seelische
azu eine Darstellung!

Alte Promenade 11 a
Fernruf 1224.

4. SBPTEMBER 1I1923

ALFRED

Erst-Auffährung des Dea-Films der Deela-Bioseop

BUDDENBROOKS
Nach dem Roman von THOMAS MANNX. Regie: G. LAMPREGET.

In dan Hauptrollen:

MADY CHRISTIANS
Ein Film, von dem, die Presse sehreibt: „Endlich ein „deutseher“
Film. Und Kein Ausland wird ihn uns nachmaehen Kkönnen“.

Regie Spiel Handlung Photographie
sind Leistungen, die dem Film bei seiner Berliner Ur- Aufführung

ungeheuren Erfolg verschafften.

ABEI,

Die Bearbeitung von Fekete und Luise Heilborn-
Körbitz ist ein Meisterwerk feinsten literarischen Empfindens und tjiefster Erfassung vom Wesen

Welches Kunstwerkl Nicht eines der tragenden Motive des Dichters ist verloren
gegangen, nur alles unserem heutigen Empfinden um so vieles nähergebracht. Ein Meisterwerk
aber auch Lamprechts Regie, meisterlich schon in ihrer Technikl Mit welcher Zartheit werden

Momente leise und doch s0 eindringlich angedeutet, ohne das drängende Tempo
der Handlung jemals zu verschleppen DEffekthascherei, Starmanieren, immer bewußt im Dienste des groben Werkes, Am einprägsamsten
Abel, der leichtsinnig frohlebige Bruder ein Warmherziger Mensch, dessen Humor die Kälte des
Patrizierhauses durchwärmt. Gänzlich anders, bösartiger, der Humor R. A. Roberts als Grünlich
(eine Glanzleistung), vornehm schlicht Peter Esser als Thomas Aber nicht geringere Leistungen
von Mady Christians, Hildegard Imhof, Charlotte Böcklin und Mathilde Sussin; packend als aſter
Buchhalter Karl Platen, und so bis in die kleinsten Episoden beste Besetzung.

25 Beaehten Sie die morgige Anveige, r

Höchste Kultur., nirgendwo

In Vereinbarung mit der

zuckerpre
Kem. Melis
Kem. Raffinade 29

Puderzucker
Würfelzucker w
Siedesalz e rung

Preisprüfungsstelle alle a. S.
gelten ab Dienstag den 10. September 1923 nachstehende

Pfd. 2000 090

Pfd. 160 000
mittel Häncller.

2140 000
22090 000
2200 0090

lerömigte an

J Grube Emma hei L

Gruhbhekies u, Sang
(ungesiobt) au Beton-, Mauer- und Pflasterarbeiten
in Fuhren und Wagenladungen hat abzugeben

tzkendorf.

Sofort ab Lager Iieferbar:Ackersehleppen, PlIUge, Kulwatoren, Aehker- u. Saaleggen,

Apkerwalzen, Dungerstreuer, Driltmasehinen, Motorpfllge,
Sehroimünlen, Zentrifugen, Butterſässer, Kartoſſelerme-
maschinen, Kartofſelsortermaschinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, Lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. MHaschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart U. Welchaser, Oele, Strohpressendrant,
Drantgeſleent und alle sonstigen Artikel r Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzateillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,.

Reparaturwerkstatt. GCeübte HMonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort, Bahnhofstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. Königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensleben. Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hausen, Kasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal., Bräderstrabe 30,
Tel. 493. Torgau, Feldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Altenburgerstr. 51-52,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
Mantsstes. Liebertwolkwitz (Bex. Leiprig),

S

Leipnitzstr. II, Tel.

es t sRuss, Leichthenzin
faß i e liefert

KAaufeSekt-
Liter-Weiß und
S Flaschen
Bücher und Seitungen

zum Tagespreis

2 ſt 18.Holland. Zavpſerſtrgee 18

Luzerne- und wieſenheu
zu kaufen geſucht.

c Boiorgungen wer bei den Juſerenten 4 Vrey berg Rrauerei.

G. W. Pabst, Halle (Saale). Fernruf 6935.

Welchem gebil-
deten Menſchen
machte es Freude, mit
jg. gebildeter Dame aus
ſehr guter Familie (Süd-
deutſche, hier fremd), ein
ſame Std. z. teilen Off. u.
Z. 3637 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

Ofen
reinigt und revariert
W. Sehreckenberg, Torſtr. 56

Säcke
(auch zerriſſene)
kauft jeden Poſten

Fr. Malle,
Gr. Steinſtr. 13.
Eing. Mittelſtr.

Bekanutmachnng.
Bahnamtl. Rollgeldtarif
für die An u. Abfuhr von
Fracht, Eil- u. Expreß-
gütern, gültig ab 11.9. 23
Schlüſſelzahl: 4500 000.
Grundpreis für je 25 kg

one 1 0 10,
Zone 2 u. Cröllwitz 0,15.
Für Sperr und Feuer-
güter beträgt der Zuſchlag
50 Für Kartoffeln in
Poften bis zu 1000 kg auf
einem Frachtbrief tritt
eine Ermäßigung von
50 ein.I Halle-S, d. 11. Sept. 1923,
Eiſenbahn -Verkehrsamt.

4 Verkäufe 7

Gebe neuen Teppich

S 253 m gegen 2 Ztr. Ge
treide od.

Geiſenheimer

verkauft Rechenberg,

maſchkeſtraße 21.

Drillmaſchine
„Hallenſis“

Spurbreite, noch ſehr gut
erhalten, zu verkaufen
oder gegen Körner einzu-

tauſchen.
Her sz, Teucbern,

Markt 7.
Eine Drehbank und
2 Schleifmaſchinen
zu verkaufen.

Anna Thenring,Gr. Wallſtr. 42.

Karſgeſuche 7

Wir kaufen großekleine pßreh und

Weizen, Roggen,
Hhafer, Gerſte,

hülſenfrüchte u.
Sämereien.

Erieh Walla Co.,
Landesprod. Großhdlg,
Berliner Fergß 28.

Tel. 3351, 2920.

Gut erh. Vertikow
geg. Kartoffeln frei Haus
z. k. geſ. Off. u. Z. 3633
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

geſucht. Preisangebot
unt. H. G. 6654 an AIa“,
Hamburg 36.

P ſſeſ- JMietGeſuche 4

B.
ertrauensſtellung ſumöglichſt ſofofort
möbl. Zimmer

Nähe Burgſtraße. Wäſche
vorh. Off. unt. Z. 3635
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
got von beſſer. Herrn
die Geſchäftsſtelle d Ztg.

Obſtdörrapparat S

Merſeburg a. S., Da- z

von i Fuß 1.412 m S

Prismenglas, e

ert. unter Z. 3636 an St. Ul

r

P. Gollert C0,
Steinwarenfabrik,

Ladwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Wasechtischeu.
Sehaltplatten.

Grabdenkmäler.

verleben Sie ab
Freitag bei den

„Erauen

un
Bekanntmachung.

Für den in der eit vom 10. Sept. 1923 bit
auf weiteres durch Ableſung ermittelten Monats
verbrauch an Gas, Strom und Waſſer gelten ſo
gende Preiſe

Leucht, Koch u. Heizgas
Gewerbegas

Gas
das Kubikmeter 390000

640 000 M.
4

Strom.
I, Abnehmer bis eng 50 Kilowatt Anſchlußwert,

äh l
Licht die Kilowattſtunde
Kraft die Kilowattſtunde

ertarif.
1000 000 M

600 000 M.

2. Pauſchaltarif.Eine Pauſchallampe von 32 Normalkerzen
oder ein durch Umſchalter verbundenes
Lampenpaar

Eine Pauſchallampe von 16 Normalkerzen
ſonſt wie vorſtehend

Eine automatiſche Treppenlampe 2000000 M
Abnehmer über 50 Kilowatt Anſchlußwert

Die Kilowattſtunde 400000 n.
III. Zählermieten.

Bis zu 2 Kilowatt 247000 W2 I 10 e e 642 000I I 50 3 o 995 000J I 100 e e 1 598 000über 100 e e 3051000bis zu 10(0 Hochſpann. 2601000
über 100 I 7310Waſſer.

Das Kubikmeter. 390 000 M.
Halle, den 10. Septemeeg 1923.

er Magiſtrat.

gArbeitgeberabgabe.
Die Arbeitgeberabgabe iſt am 5. 15. und

jeden Monats gleichzeitig mit der Lohnſteuer an die
Finanzkafſſe abzuführen und zwar in bar oder durch
Ueberweiſung auch von denjenigen Steuerpflich-
tigen, die die Lohnſteuer durch Verwendung von
Steuermarken abführen.

Von den in der Zeit vor dem 1. September 1923
einbehaltenen und nicht bis zum 31. Auguſt 1923 a.
geführten Lohnſteuerbeträgen war die Arbeitgeber
abgabe bis zum 10. September 1923 zu entrichten,

Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung der Abgabe
wird für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
angefangenen Halbmonat (15 Tage) 400 vom Hundert
des Rückſtandes erhoben.

Tie Schonzeit von einer Woche iſt für die
Arbeitgeberabgabe nicht nachgelaſſen.
Halle (Saale), 11. Sept. 1923. Finanzamt Saalkreis
e

druckt ſchnell und ſauber

Btto Thiele,
Buch- und Kunſtdruckereri,

Spezialdruchkerei für Bchechs u. Glertpapiere.

Für Bezirk Halle iſt die

Ber-
tretung
einer leiſtungsfähigen
Anilin Stoffarbenfabrik
an tüchtigen Herrn zu
vergeben. Für Muſter-
lager 100 Mill. erforderl.

Ewald SchotteErfurt, Tel. 280506,
Albrechtſtraße 10.

Zum ſof. Antritt ſtreb-
er

der mindeſtens 2jährige
Lehrzeit beendet hat, als
2. Verwalter geſucht.
Dompig t anitreisn

Erfahrener Dampf-
druſchmaſchiniſt

für Dampf- od. Benzol-
lokomobile (Deutz), auch
für Lohndruſch, ſucht ſo
ort Stellung. Näheres
Gärtner, Halle a. S.,
Marienſtr. 14. Telef. 2480.

Suche Lehrling oder
jungen Verwalter
beſonders Leutebeauf-
chtigung) möglichſt bald.

Köhler,Hübitz (Poſt Siersleben).

Ein
Seldverwalter,

nicht unter 25 Jahren,
ſowie ein zweiter Ver
walter für Hofdienſt und
ſchriftliche Arbeiten ge
ſucht. Taxifgehalt. Schrift-
liche Meldungen m. Zeug
nisabſchriften erbeten.
Ritterguts verw altung

r ich b, Mücheln
(Bez. H alle).

Jelt. ged. Fräulen,

in allen Zweigen d. Haus
haltes erf. wird zu ſof. als
Vertrauensperſon

geſucht. Off. u. Z. 3632
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Akad. Lehrer nimml
2 Pensionüäre

gegen Lebensmittel Off.
unter Z. 3605 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Cöteieröen

ung Bonn
welcher mit allen vor
kommend. Büroarbeiter
betraut iſt, ſowie im Ma
ſchinenſchreiben u. Steno
graphie, auch fäh. doppelt
amerikan. Buchführun
u führen, bewandert iſt
ucht Stellung per 1. 10

oder ſofort. Offerten un
Z. 3630 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche f. m. Sohn mi
7jähr. Praxis und prime
Zeugniſſen, 2 Semeſte!
Hochſchule, zum 1. 10. od
Witer Stellung in int

irtſchaft als

Verwalter
bei tarifm. Bez. u. Fam-
Anſchluß.
Reinieke, Stadtguté
befitzer, Saugerbauſen.

Beſſ. jg. Mädchen, 209-

ſucht Stellung al
Haustochter

in nur gutem Hauſe, woſelbige Ziel Kochen
vervollkommnenkann, bei
Familien Anſchluß Off.
unt. Z. 3631 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

J

Vermietungen,
Ehepaar ſucht ein
möbl. Zimmer.

S n0 n e ro 9Geſaaiett in er iel a

Anſtändiges
junges Mädchen

Hausm. Wohuun
in herrſch, HauſeFrau Vanr. ine h an e Off.

i ändige Leutt.an hoarſtändis r

schönsten Stunden

Mit

erſchiene:

Miniſter

das Wor
Darſtellr
insbeſon
die getro
treten, f

Abe

einer
Heilung.
es offe
politi
Ordnu
halten,
Regierut

zur Auf
durch di

hiſtoriſo
anläßli
gezogen

Mi
nicht
daß Fr
ſchnur

de
mit de
großen
die Se
die Re
erwerb
kürzen
die b
ſcheide

die W
gebi
geben.
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